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«. . .  Tannenberg.
Gebackn - - Jahre begehen wir in Thorn das 
berq den Siez Hindenburas Lei Tannen-
üefatzr Befreiung der Omark von der Russen-
Swei e n m a i! .^ ? ^  Opfertag. Zum
Sieg lehrte sich am 26. August der gewaltige 
schlackt->> ^ * E u b e rg . Drei Tage dauerte die 
^ t s c h i e d ' - - d a s  Schicksal des Russenheeres 
die ^  ^ unwiderstehlicher K raft warfen
Flügel HlndsnSurgs den russischen linken
Tumnfa->n^t O ldenburg hinweg auf die See- und 
sche r-K-. des Omulew zurück, während der russi- 
tzeer der seinerseits über Allenstein das
Sevorfsn ^"durgs zu umfassen suchte, dort zurück- 
gegen ^"d über Passenheim und Ortelsburg 
sieben m beengebict nördlich des Omulew ge- 
russjsz,̂  "'de, wo fast alle Nückzugslinien für das 
d"rgische/nn*> abgeschnitten wurden. Der Hinden- 

Äin ^ a r  vollkommen gelungen.
'Neu des 29. August strebten die geschlage-

durcheinander gewürfelten russischen 
^ r e n a u ^ "  Osten. Ih re  verzweifelten Kraft-

den deutschen Ring von Eisen zu 
ruaren mißlungen. Unter ungeheuren

»Lichteten sie vor dem deutschen Räch-
^Sreich?"d nur wenige entkamen. Die Beute des 

H^denburg war ungeheuer. 95 000 un- 
^0000 verwundete Gefangene, über 

^  und unzählbares anderes M aterial
^lde aber 7̂ ^ ^  ^  die Hände. Auf dem Schlacht­
e te n  ^  ^ 8en ^0 000 tote Rüsten, viele von ihnen 
bee ^^ühmlichen Tod auf der Flucht in
^  ^ e i n g ^ p f  Pfunden.
belts war der Verlust auf deutscher
u?>d Derwu v gering. Nur 12 00Ü Mann an Toten 
l'H der ,len waren zu beklagen, und so schmerz- 
batteg solch kostbaren deutschen Lebens, sie
f̂chichZp Blute den größten Sieg der Welt­

all sein»« ̂  Hlndenburg aber wandte sich
worden »m ^dferen Scharen unverzüglich nach 
l'-'nd 7. "Uch die Armee Rennenkampf vernich- 
flirsteu Rik bo wurden die Heere des Groß­
t u  Ostlanx^' sengend und brennend im deut­
e s t  und g, ^^flen wie Räuber und Mörder, ver- 

f^ l aebn E^^^ben. Das Land war frei. Und es 
^  Osten.  ̂ ^  bank Hindenburgs deutscher Wacht

f la c h t tz!; -^ahre hinweg leuchtet die gewaltige 
E'" Fanal / 7"^"^"berg in die Vergangenheit wie 
bens und ü- Zeichen des Sieges, des Elau-
5̂ ehr uls Hoffnung. Was damals geschah, war
Leitung x-7. g e w o n n e n e  Schlacht, mehr als die 
Wendepunkt es war der entscheidende
Gegenwehr S ieges selbst. Trotz tapferster

^sten welck dahin unsere schwachen Kräfte 
Wen eine ? müssen vor der Übermacht, und es 
^ad die Desenv ob die Räumung Preußens
^nden, bis - E der Weichsellinie zu erwarten 
offensive im evE* lLnderfolg im Westen auch eine 
bürg. ">ten ermöglichte. Da erschien Hinden-

^ a l t i g E ^ » ? ^ ,  seitdem ins Land gezogen. Nach 
. 'en die Rustp und unerhörten Siegen stür- 
?  mit einer letzten Kraftanstrengung

Dkittelmii». wieder gegen die Grenzen
erblindete« ^   ̂ "'leder müssen die Heere der 

n ^" tt f ü r ^ ? c h  Sähen, heldenhaften Kämpfen 
s^eu ^  ^er Übermacht weichen, und schon
7x?l>ziens. v- , e om den Grenzen Ungarns und 
ke , er weid 7 /0  nieder erscheint Hindenburg. 
^Hicke der ^  ^E>cher, gefahrvoller Stunde die 
er?» wieder «  ^ " e  Hände gelegt. Grüßt 
-u °.^lichen Wo Tannenberg? Die un-
in ^?ser Stund göttlichen Vorsehung liegen
», Demut ib re ^ « ^ ^ !  vor uns, und wir erwarten 
lw i^^sn. Ratschlüsse. Aber auch mit festem 

Münsckp« nicht schon unser aller ge-
°"ch in d?°r lehnen erfüllt? Leuchtet 

tzux. "bürg 7̂ ^  ernsten Stunde wieder der Name 
Tnk wir « ;/ . Hassuungsschein vor uns auf? 
>4m °̂Utscker ^̂ >te Mann, der stärkste
i>?^en z;,?. ^^be seine gewaltige Kraft der 
Lm ^N  b L ° b °  widinen darf. den Sturm im 
de-i ^ a k e l  -um beit Tannenberg, als er aus 

Volkes bi ,^  T ^ te  stieg, stobt das Vertrauen 
- -?>'ter rhm.

eeresbeM.
B e r l i n  den 2. September. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2.  September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nördlich und südlich der Somme dauert der starke Artillerie­
kampf an. Im  Abschnitt FoureauX-Wald-Longueval fanden Hand- 
granatenkämpfe statt, südöstlich von Maurepas blieb ein franzö­
sischer Vorstoß erfolglos. Bei Estrses wurde gestern Abend ein 
noch in Feindeshand befindlicher Graben wieder genommen. —  
Rechts der M aas lebte die Feuertätigkeit zeitweilig erheblich auf.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die Russen setzten ihre Anstrengungen südwestlich von Luzk 

gegen die unter dem Befehl des Generals Litzmann stehenden 
Truppen fort. Ihre mit vielfacher Aeberlegenheit geführten und 
oft wiederholten Angriffe hatten vorübergehend bei Korytnica 
Erfolg. Durch unseren Gegenangriff ist der Feind in Unordnung 
zurückgeworfen. Wir haben hier gestern und vorgestern

16 DWsre, 11W Mann gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre erbeutet. — Nördlich 
von Zborow gewannen unsere zum Gegenstoß angesetzten Truppen 
Boden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Nordwestlich von Maryampol (am Dnjestr) wichen vorgegan­

gene russische Kräfte im Artilleriefeuer zurück. — I n  den Kar­
pathen sind zahlreiche Teilunternehmungen des Gegners gescheitert. 
Der Erfolg schlesischer Truppen am Kukul wurde erweitert. Die 
Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf 2 Offiziere, 
373 Mann; es sind 7 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer erbeutet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rff .
Eine Gedächtnishalle will man dem Sieger von 

Tannenberg Lei Neidenburg Lauen. Denkmäler aus 
Stein und Erz wird man ihm errichten, zu denen 
noch Kinder und Kindeskinder bewundernd und 
dankbar wallen werden. Aber sein unvergänglichstes 
Denkmal hat Hindenburg selbst in den Herzen seiner 
Zeitgenossen aufgestellt. Ein Nationalfeiertag ist 
uns der Jahrestag von Tannenberg geworden. 
D em  Manne der großen Zeit gilt unser dankbares 
Gedenken und soll ewig gelten!

Die Kriegserklärung Bulgariens 
an Rumänien.

W. T. B. meldet aus Sofia vom 1. September:
Heute um 10 Uhr vormittags wurde dem hiesigen 

rumänischen Gesandten die Kriegserklärung über­
geben. Frühmorgens wurde in den Strahen das 
Kriegsmanifest angeschlagen.

Die Bundestreue Bulgariens.
Angesichts der perfiden Meldungen der feind­

lichen Presse betont der bulgarrsche Gesandte 
Toschew in Wien in der „Neuen Freien Presse", daß 
Bulgarien bis zum Ende des Krieges und über das 
Ende hinaus mit seinen Verbündeten Schulter an 
Schulter gehen wird.

Der bulgarische Gesandte in Berlin, Exzellenz 
Nizow, sagte einem Vertreter des „Berl. Tagebl.", 
Bulgarien sei keiner Untreue fähig und werde, was 
auch kommen möge, bis zum Ende mit Deutschland 
und Österreich-Ungarn eng verbunden bleiben. 
Wenn wir abwarteten, sagte Exzellenz Nizow, bis 
Rumänien den ersten feindlichen Schritt tat, so

gut. Die griechische Regierung hat sich uns gegen-j 
über durchaus korrekt verhalten. — Das „B. T." be^ 
merkt noch seinerseits u. a.: M an wußte hier urü 
in Wien, oaß man auf die Waffenbrüderschaft Vul 
gariens unbedingt und unter allen Umständen 
rechnen konnte.

Der „Verl. Lok.-Anz." schreibt: Rumänien ha: 
an zwei Fronten zu kämpfen. Bulgarien führ: 
diesen Krieg in treuem Festhalten an seine Bünl- 
nispflichten. Darüber hinaus wird es von seine r 
eigensten Interessen und dem Geist der Vergeltung 
angetrieben, denn eine offene und keineswegs ver­
jährte Rechnung mit Rumänien ist zu bleichen.

Bulgarische Zuversicht. >
Der frühere Ministerpräsident Danew, der von 

einer mehrmonatigen Reise aus Österreich und 
Deutschland nach Sofia zurückgekehrt ist, erklärte, er 
bringe die allerbesten Eindrücke über das Gesehene 
mit; er sei überzeugt, daß die Mittemächte über 
genügend große Reserven verfügen, um kaltblütig 
allen Ereignissen begegnen und den Krieg siegreich 
beenden zu können.

Bulgarische Preßstimmen.
Das Organ des bulgarischen Kriegsministeriums 

„Voenni Jswestia" schreibt: I n  dem neuen Ab­
schnitt des Krieges wird die bulgarische Armee eme 
große Rolle zu spielen haben; sie ist dazu durch dre 
geographische Lage Bulgariens berufen und hat sich 
ihrer in der großen Epopöe würdig gezergt, dre sie 
während dreier Kriege mit ihrem Blute geschrieben 
hat. Diese Rolle bildet ein Vermächtnis der großen 
bulgarischen Helden aus den Befreiungskriegen, und 
dieses Vermächtnis wird sie erfüllen. Dre Hoff­
nungen für die Zukunft zu rechtfertigen, ist die bul­
garische Armee heute mehr denn je bereit. Sie hält 
heute noch fester den eisernn Hammer, mit dem sie 
jeden Gegner niedergeschlagen hat, der das Land

niederfaüsen mit deutscher Methodik und bulga, 
rischem Ungestüm.

„Echo de Bulgarie" sagt: Die bulgarische
Armee, die so große Erfolge erzielt hat, ist bereit, 
noch größeren Gefahren entgegenzutreten. Die 
Nation ist moralisch und materiell vorbereitet, den 
Kampf um den Bestand Bulgariens fortzusetzen. 
Der Balkan, wo der verbrecherische Wahnsinn der 
Serben den Weltbrand entzündete, ist vielleicht be­
rufen, seine verzehrenden Flammen zu ersticken. Die 
Bulgaren werden im letzten Kampfesabschnitt eine 
Rolle voller Größe spielen. Indem sie für ihre Ve- 
standseinheit kämpfen, werden sie für die Aufrich­
tung einer festen Ordnung en Südosteuropa und all­
gemeine Beruhigung kämpfen.

„Narodni Praw a" schreibt: Wir sind überzeugt, 
daß die Kriegserklärung Ita liens und Rumäniens 
nach soviel Mißerfolgen, die die Entente erlitten 
hat, in deren Hauptstädten große Freude erwecken 
wird. Indessen wird auch durch diese neuen Kriegs­
erklärungen keine Wesentliche Änderung der Lage 
des Vierbundes herbeigeführt. Der Vierbund hat 
auf seiner Seite das Recht und die M ast. Gott 
wird ihm wie bisher helfen.

Warum Bulgarien mit der Kriegserklärung wartete.
Die bulgarische Gesandtschaft in Wien hat einem 

Pressevertreter gegenüber geäußert, daß Bulgarien 
seinerzeit nicht an Rumänien formell den Krieg 
erklären wollte, da sonst der Vündnisfall für einen 
Verbündeten Rumäniens (d. h. Griechenland) ein­
treten würde. Dazu bemerkt die „Voss. ZLg ": Bei 
der Beendigung des zweiten Balkankrieges war es 
den gegen Bulgarien verbündeten Staaten darum 
zu tun. die amgrund des Friedensvertrages fest­
gelegten Gebietsveränderungen so gut wie irgend 
angängig zu sichern. Vor allem galt dies für Ru- 
mänien/das Bulgarien den bulgarischen Dobrudscha- 
Strich abgezwungen hatte. Rumänien und Griechen­
land sicherten sich damals durch einen wechselseitigen 
Garantievertrag. 
riens gegen eine 
automatisch den casus foederis für die andere 
Partei schaffen. Jetzt hat Rumänien inzwischen 
selbst die Lage geklärt und durch den Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen zu Bulgarien den tat­
sächlichen Kriegszustand von sich aus in die Wege 
geleitet.

Die Kämpfe im Westen.
Englische Verlustliste.

Die englischen Verlustlisten vom 39. und 31. ent­
halten die Namen von 105 Offizieren (30 gefallen) 
und 5046 Mann, bezw. von 141 Offizieren (63 ge, 
fallen) und 5197 Mann.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze 

Im  Kustenlande wurden gestern mehrere Ab­
schnitte unserer Front zwischen dem Monte Santo 
und dem Meere von der italienischen Artillerie 
zeitweise lebhaft beschossen. Südlich Saleano und 
westlich Lokvicza ging feindliche Infanterie zum 
Angriff vor. Unser Feuer trieb den Gegner überall 
bald Zurück.

-7,^,.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 1. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Bei Orsova und Herkules Fürdö wurde der 
Feind auch gestern abgewiesen. Sonst ist es nir­
gends zu wesentlichen Kämpfen gekommen. Nagy 
Szeben (Hermannstadt) und Sepsi-Szent Eyörgy 
sind der allgemeinen Lage nach bereits vorgestern 
geräumt worden. '  ^

Heeresfront ' ' l-, - 7 
des Generals der Kavallerie Erzherzog C arl

I n  der Bukowina und in Ostgalizien gingen die 
Russen wieder zum Angriff über. I n  den Kar­
pathen und bei S tanislau wurden sie überall abge­
schlagen. Nördlich des Dnjestr im Mündungswinkel 
der Zlota Lipa griff der Feind auf 24 Kilometer 
breiter Front an. Nördlich von M ariampol.und 
bei Zawalow scheiterten alle Anstürme. Bei Horo-



gedrückt. Bei ZLorow kam ein starker russischer 
Angriff, nachdem er einen begrenzten örtlichen 
Erfolg errungen, durch Gegenangriff zum Stehen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Die Armee des Generalobersten von Vöhm- 
Ermslli vereitelte bei Verspelmki einen russischen 
Vorstoß. Bei der Armee des Generalobersten von 
TerszLyanszky drang der Feind an einzelnen Stellen 
in unsere Linien ein. Ein Gegenangriff deutscher 
Truppen rvarf ihn wieder zurück, wobei er 2 Offi­
ziere und 487 Mann als Gefangene einbüßte. Süd­
westlich von Kaszowta scheiterte ein Vorstoß des 
Gegners. .

über die ersten Grenzgesechte in Siebenbürgen
veröffentlicht „Vesti Naplo" Einzelheiten und Hebt 
besonders den Kampf bei der Ortschaft Gelence her­
vor, der mit dem Kampfe an den Thermopylen zu 
vergleichen sei. Es entspann sich ein Heldenmütiges 
Ringen, in dessen Verlaufe die ganze männliche Be­
völkerung der Ortschaft ihren Heldentod fand.

Die Räumung der Grenzbezirke.
Die Erbitterung der SzsZler.

I n  Siebenbürgen ist allenthalben in größter 
Ordnung die Räumung der Grenzorte, soweit das 
erforderlich war, vor sich gegangen. Die Bevölke­
rung zeigte sich äußerst gefaßt. Auch die rumänische 
Bevölkerung ist mit abgereist.

Viele von den in Budapest eingetroffenen sieben- 
bürgischen Grenzbewohnern erzählen ergreifende 
Einzelheiten Liber die Flucht- I n  zahlreichen Ort­
schaften der Komitate Csik und HaromszeL steckten 
die Bewohner die eigenen Häuser in Brand, damit 
diese nicht in die Hände des verhaßten Feindes ge­
raten. Erst als die Häuser bis auf den Boden 
niedergebrannt waren, nahmen sie den Flüchtlings­
stab in die Hand. Von einer Panik war nirgends 
die Rede. Nirgends sah man Tränen, nur finstere 
Entschlossenheit verrieten die Gesichter der Flücht­
linge. Die rumänischen Vortruppen zeigten sich am 
Montag Abend zuerst in der Umgebung von Brasse 
(Kronstadt); sie wurden zurückgeschlagen, bis die 
letzten FlÄchtlingszrige abgelassen worden waren. 
Nachts 10 Uhr 10 Min. fiel die erste Granate in 
den Bahnhof, wo der letzte Flüchtlingszug mit den 
Vahnbeamten unversehrt abging. Ergreifend ist die 
Haltung zahlreicher verwundeter Szekler, welche in 
der Vudapester Prothesenschule einen Kursus neh­
men. Viele von ihnen, mit künstlichen Händen und 
Füßen, fordern energisch, auf den siebenbürgischen 
Kampfplatz geschickt zu werden. Sie drohen, wenn 
der Erfüllung chres Wunsches u. a. auch das Jnva- 
Lidengesetz im Wege steht, trotz aller Hindernisse auf 
dem Kampfplätze zu erscheinen.

Nach weiterer Meldung haben etwa 12 000 Per­
sonen Brasso verlassen, während der größte Teil 
der Bewohner mit dem Bürgermeister ^Dr. Schnell 
an der Spitze dort verblieb. Brasso zählt etwa 
10 000 Einwohner.

Die Rumänen in Brasso.
Ein rumänischer Offizier, der in österreichisch- 

ungarische Gefangenschaft geriet, erzählt, in Brasso 
herrsche vollkommene Ruhe. Die Rumänen.brachten 
fertige Maueranschläge mit, in denen die Bevölke­
rung'beruhigt und versichert wird, das P rivat­
eigentum sei nicht gefährdet.

Der König
Oberkommandant des rumänischen Heeres.

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Bukarest, 
das Oberkommando des rumänischen Heeres liege 
in dM Händen des Königs; General Jlescu wurde 
zum Unterchef des Generalstabes ernannt. Das 
Parlament ist zum 2. September einberufen und 
wird nur eine einzige Sitzung abhalten.

Vsm Vattan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

1. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Die Bulgaren in Seres.
Der Korrespondent der „Times" meldet aus 

Saloniki: Es wird behauptet, daß die Bulgaren 
die griechische Stadt Seres besetzt haben. Die bul­
garischen Untertanen, die in dem besetzten Gebiet 
wohnen, empfingen die bulgarischen Truppen mit 
Musik und Glockengeläute, und die mazedonischen 
Komitatschis vereinigten sich mit den Bulgaren.

Zahlenschrvindel der Entente.
Der Leitartikel des „Journal de Genöve" be­

ziffert nach offizieller Quelle das Ssrrail-Heer auf 
455 000 Mann, davon 175 000 farbige Franzosen, 
150 000 farbige Engländer, 80 000 Serben, .30 000 
Italiener, 20 000 Russen. Bratianu forderte außer­
dem 250 986 Russen fiir Beßarabien. Bemerkens­
wert ist, daß die Presse Frankreichs obige für neu­
trale Propaganda bestimmten Ziffern bisher 
ignoriert.

Die Absicht dieser offenkundigen Übertreibung, 
die selbst den Franzosen zu toll erscheint, liegt auf 
der Hand. übrigens haben die Aufschneider ganz 
das „Heer" des „Generals" Essad vergessen!

Der vorbereitete Angriff gegen Bulgarien.
I n  einer militärischen Betrachtung über die 

Kriegslage auf dem Balkan schreibt General Ver- 
raux: Die Russen hätten leider keine brauchbaren 
Straßen für einen schnellen Durchmarsch durch die 
Dobrudscha, wenn auch Rumänien in letzter Zeit 
eilig Feldbahnen angelegt habe. Eine Landung an 
der Küste sei ebenfalls ungeeinget; der erste brauch­
bare Hafen, Varna, bilde daher General Jwanoffs 
wichtigstes Objekt.

Serbische Truppen in Runränieir
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet, 

daß serbische Truppen unter dem Befehl des ehe­
maligen Chefs des serbischen Großen Generalstabes 
Eadschitsch in Rumänien eingetroffen seien, um mit 
den russisch-rumänischen Streitkräften gemeinsam zu 
operieren.

Der türkische Krieg.
Der türkische Erfolg an der Kaukasusfront.

Der verspätet eingegangene türkische Heeres­
bericht vom 30. August lautet vollständig wie folgt;

An der JraLfront keine Änderung. Ein unsere 
Stellungen bei Felahie überfliegendes feindliches 
Flugzeug wurde durch unser Feuer beschädigt und 
stürzte hinter den feindlichen Linien ab.

An der Kaukasusfront vertrieben unsere Truppen 
im Laufe ihrer vorgestern auf dem rechten Flügel 
ausgeführten Angriffe den Feind durch einen Sturm 
mit dem Bajonett aus seinen Stellungen und nah­
men ihm auf der Verfolgung 460 Gefangene und 
80 Munitionskisten, sowie eine Menge Befestigungs­
material ab. Die Gefangenen erklären, daß durch 
unser Feuer 6 Geschütze vollkommen vernichtet wur­
den. Im  Zentrum örtliche, zeitweise unterbrochene 
Feuerkämpfe und PaLrouillengefechLe. Auf dem 
linken Flügel gestatteten uns glücklich verlaufene 
Überfälle, einen Teil der feindlichen Schützengräben 
abzuschneiden. Nach dem letzten Bericht sind zwei­
einhalb feindliche Divisionen vollkommen zersprengt 
worden. Wir machten 5008 Gefangene und erbeu­
teten mehrere Geschütze, Maschinengewehre, sowie 
sonstige Waffen. Ein Flugzeug, das von einem 
Flugzeug-Mutterschiff aufgestiegen war, welches von 
einem Torpedoboot auf der Höhe von Aentalia (?) 
begleitet war, warf bei einem Fluge in der Um­
gebung dieser Stadt eine Bombe ab, ohne eine 
Wirkung zu erzielen, und zog sich dann zurück.

Kein Ereignis von Bedeutung von den anderen 
Fronten.

Eine unserer mit der Niederwerfung des Aus- 
standes beauftragten.Kolonnen hat nach einem un- 
bedeutendLN Gefecht die Aufständischen, die sie 
80 Kilometer südwestlich von Medma traf, ge­
schlagen und in der Richtung auf Pangwue (?) 
zurückgeworfen.

Türkischer Bericht des Hauptquartiers vom 
31. August: ^

Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel gelingt 
es unseren Truppen trotz des starken Widerstandes 
des Feindes und der Gegenangriffe, die er" in ver­
schiedenen Abschnitten mit herangeführten Verstär­
kungen unternimmt, allmählich das Ziel zu er­
reichen, das sie mit ihren Angriffen verfolgen. Die 
Angriffe, die der Feind gestern mit einem Teil 
seiner Streitmacht in diesem Abschnitt unternahm, 
wurden völlig abgeschlagen. Der Feind wurde 
darauf überraschend angegriffen, und wir nahmen 
ihm Beute ab. Auf dem linken Flügel keine wich­
tige Kampfhandlung.

Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges 
zu melden. Der Vizegeneralissimus.

Die Kämpfe Zur See.
Durch Minen vernichtet.

I n  Humiden ist der Katwijker Herinaslogger 
„Eendracht I." mit den Besatzungen der Fischerschiffe 
„K. W. 156 Noordster" und „VI. 23 Adrian Jakoba" 
angekommen, die beide auf Minen gestoßen und 
gesunken sind. .

7. Ju li nach Kristiania ausgefahren ist und von 
dem man seit dem 9. Ju li nichts mehr gehört hat, 
wird jetzt von Lloyds auf die Liste der vermißten 
Schiffe gesetzt.

M

General Schostow, EeneralsLabschef der bulgarischen 
Armse.

Die bulgarische Armee hat einen schweren Ver­
lust erlitten: Der Chef des Generalstabes der bul­
garischen Armee, General Schostow, ist an einer 
Blinddarmerkrankung plötzlich gestorben. General 
Schostow war MilitäratLachee in Wien und P aris 
gewesen und nahm an der Friedenskonferenz in 
London 1913 teil. Er hat die Artillerie- und Gene­
ralstabsakademie absolviert, war Generalstabschef 
der 8. Armee während des bulgarisch-türkischen 
Krieges und während des Krieges mit den Serben 
und Griechen. Nach dem Kriege wurde Schostow 
zum Chef der Reserveoffizierschule, dann zum Bri- 
dagier in Küstendil und im Januar 1915 zum Kom­
mandanten der 3. Rilo'division ernannt. Im  Oktober 
v. Js . wurde er Chef des Generalstabes. Wenn sein 
Tod auch einen augenblicklichen Verlust für die bul­
garische Armes bedeutet, so dürste jetzt ein gleich­
wertiger Mann seine Stelle einnehmen-

W M s c h L  T sgessch im .. .
Der Reichskanzler und Hindenburg.

Der Wiener „Az Est"-VerichLerstatter meldst: 
über die Ernennung Hindenburgs erklärt man in 
den hiesigen maßgebenden Kreisen, daß damit die 
Politik Vethmann Hollwegs durchgedrückt sei. Be­
kanntlich äußerte der Kanzler in einer Rede im 
vorigen November, daß mit größter Kraft gegen 
Rußland ausgetreten werden müsse. I n  eingeweih­
ten Kreisen ist man darüber unterrichtet, daß auch 
Feldmarschall Hindenburg dieser Ansicht ist. I n  
seiner Ernennung zum obersten Leiter der Opera­
tionen aller Kriegsschauplätze erblickt man Anzeichen 
dafür, daß dieser Standpunkt durchgerungen ist.

Ein früherer Zusammentritt des Reichstages, 
der verschiedentlich wünschenswert erschien, ist, wie 
die „Germania" erfährt, nicht beabsichtigt. Laut 
„Kreuzztg." habe die Besprechung der Regierung mit 
führenden Politiksrn das Ergebnis gehabt, daß von 
einer vorzeitigen Einberufung des Reichstages, der 
bis zum 26. September vertagt ist, abgesehen werden 
soll. Der Reichskanzler beabsichtigt, nach seiner Rück­
kehr aus dem Großen Hauptquartier mit den Partei­
führern über die Lage Rücksprache zu nehmen, wie 
er dies auch früher wiederholt getan habe.

Protest des Papstes.
Nach einer aus vatikanischen Kreisen in Wien 

eingetroffenen Mitteilung hat der Papst gegen die 
Beschlagnahmung des Palazzo di Venezia als Sitz 
des österreichisch-ungarischen Botschafters beim Va­
tikan energischen Protest erhoben.
Indiskrete Fragen an die italienische Regierung.

Der bekannte katholische Schriftsteller Marchese 
CrispoLati sagt in der „Jta lia", er hoffe, die italie­
nische Regierung werde nun, da sie durch keinerlei 
Rücksichten mehr gebunden sei, den Text des Drei- 
bnndvertrages veröffentlichen, von dem bisher nicht 
einmal der so oft angeführte Artikel 7 in seinem 
währen W ortlaut bekannt sei. Außerdem werde 
man erfahren, so hoffe er, was Ita lien  vor dem 
Ausbruch des Weltkrieges in Berlin getan habe, 
um ihn zu verhindern.

Zur Einziehung deutscher Schiffe in Italien  
wird aus P aris  gemeldet, daß die italienische Re­
gierung beschloß, 30 deutsche internierte Schiffe von 
zusammen 142 000 Tonnen für konfisziert zu er­
klären.

Wie es um Holland steht.
Auf die Frage, wie es mit Holland stehe, ant­

wortet Ju lius Vachem» der bekannte Zentrums- 
führer, im „Tag": „Wir haben allen Grund, nach 
Lage der Dinge mit den Niederlanden zufrieden zu 
sein und alles zu vermeiden, was ihr Ehrgefühl und 
Selbstbewußtsein verletzen könnte."

„Het Vaderlmrd" schreibt zum Geburtstag der 
Königin Wilhelmina: Es ist, wie wir alle wissen, 
der unerschütterliche Wunsch Königin Wilhelminas, 
daß wir nicht in den grauenhaften Kampf hinein­
gezogen werden, der jetzt Europa durchwühlt. Alle 
ihre Arbeit und Sorge sind darauf gerichtet, und 
wir können nicht dankbar genug dafür sein, daß diese 
Mühe bis jetzt mit Erfolg gekrönt worden ist. Möge 
es unserer Königin gegönnt sein, daß keine Änderung 
zum Schlechten eintrete und daß die Niederlande, 
wenn der Friede wieder kommt, von den Greueln 
des Krieges verschont geblieben sein werden.

KriegsraL in London.
Wahrscheinlich in Verbindung mit Rumäniens 

Kriegserklärung wurde in London am Mittwoch 
eine Sitzung des Kriegsrats abgehalten, die über 
vier Stunden dauerte. Lord French, der während 
der Sitzung eintraf, blieb auch längere Zeit nachher 
in Downingstreet. Kriegsminister Lloyd-George 
war wegen einer Erkältung den Beratungen fern­
geblieben.

Die englische Munitionserzeugung.
Nach dem Büro Reuter teilte der MuniLions- 

minister mit, daß weitere 161 Munitionsfabriken 
unter Staatsaufsicht gestellt worden sind. Die Ge­
samtzahl dieser Fabriken beträgt jetzt 4212.

Die Teuerung in England.
Eine Kundgebung im Hyde-Park in London war 

von den Eisenbahnern veranstaltet, um für ihre 
Forderung nach nochmaliger Lohnerhöhung Stim ­
mung zu machen. Die Redner forderten ein ener­
gisches Eingreifen der Regierung gegen die P reis­
treibereien bei den LebensnnLLeln. Ein Redner 
drohte mit einem Ausstand der Eisenbahner. Ich 
weiß, sagte er, daß es ein großes Unglück wäre, wenn 
alle Eisenbahnen den Betrieb einstellen müßten. 
Wir haben uns bemüht, es zu verhindern. Was 
können wir mehr tun, wenn die Behörden nichts 
sehen und nicht auf uns hören und nicht mit uns 
verhandeln wollen. So sind wir genötigt, von der 
Macht, die wir besitzen, Gebrauch zu mächen. Wir 
haben alle Mittel versucht, aber ohne Erfolg.

Schädigung der englischen Getreideernte.
Wie aus London gemeldet wird, haben die außer­

ordentlichen Negenfälle der letzten Tage die englische 
Getreideernte erheblich geschädigt.

BaumwollnoL.
Die .außerordentliche Preissteigerung für Roh­

baumwolle hat, wie die „Times" berichten, auf die 
Baumwollindustrie in Laneashire einen höchst un­
günstigen Einfluß. Die HaupLursache sind die an­
dauernden Berichte über eine schlechte Ernte m 
Amerika, die durch das ungewöhnliche Auftreten 
schädlicher Insekten noch verschlechtert wurde. Man 
erwartet, daß der Preis noch mehr in die Höhe ge­
trieben wird

' Die schottischen Bergleute 
haben nach Meldung aus London mit großer Mehr­
heit den "Antrag abgelehnt, daß sie 6 Tage in der 
Woche arbeiten sollten, anstatt wie bisher 10 oder 
11 Tage in zwei Wochen.

Der portugiesische Kongreß 
hat die Vorlage der Berfafsungsremsion ange> 
nommen. Die Todesstrafe wird ausschließlich 
den Fall eines Krieges mit einer auswärtigen M ^  
wieder eingeführt und darf nur auf dem KnegS' 
schauplatz vollzogen werden. Der Kongreß nahm 
eine Tagesordnung an, in der der Regierung das 
Vertrauen ausgedrückt wird.

Dänemarks Neutralität 
Nachdem am Mittwoch und Donnerstag ^  

Berlin Gerüchte verbreitet waren, als sei es rurg^ 
miß, ob man fernerhin auf eine strikte NeuLralita 
Dänemarks rechnen könne, werden diese Geruch 
durch folgende von der „Nordd. Allg. ZLg" ve^ 
öffentlichte Mitteilung zerstört: Der königlich sä­
uische Gesandte hat im Austrage der dänischen Re­
gierung hier mitgeteilt, daß Dänemark in dem 
deutsch-italienischen Kriege eins absolute Neutrali­
tät beobachten wird.

Die neue Konstitution in Dänemark.
Der Ministerpräsident hat am Freitag im därü' 

schen FoLtsthing eine Vorlage betreffend das ^  
krafttreten der neuen Konstitution ab 5. OkLobe 
eingebracht. Die Wahlen für das FolkeLhing UN 
das Landsthing finden im Oktober Lezw. RovsMv^ 
statt. Die Konvention betreffend den Verkaufs- 
dänischen Antillen wird dem neugewählten Reich 
tage zur Ratifikation überwiesen werden.

Sozialistische DumaabgssrdnsLe nach Sibirien 
Verschickt.

Eine Anzahl sozialistischer Dumaabgeordnew
sind den Petersburger Zeitungen zufolge verhaft 
und nach JakutsZ verschickt worden. Die VerM  
tungen sind erfolgt, um den revolutionären Trerv 
reien ein Ende zu machen.

Zur Beilegung des amerikanischen Eisenbahn* 
LsnflikLs

haben sich, wie „Reuter" vom Donnerstag aus 
shington meldet, Präsident WilsoN und die 
der Parteien des Kongresses auf eine KsmprorrnS 
vorläge durch Einführung des Achtstundentages 6 ' 
einigt. Die Arbeiterführer haben erklärt, daß ! 
den SLreikbefehl zurücknehmen würden, sobald 
Vorlage angenommen wäre. — Nach einem ande 
Telegramm aus Washington ist die AchLstunden^ 
läge dem Repräsentantenhaus bereits vorgelegt- ^ 
Der „Times" wird aus Washington berichtet, 
es von dem guten Willen des Kongresses a b h a ^  
ob der Achtstundentag für das Eisenbahnpersv 
vor Sonnabend Gesetz wird und ob der droh^ 
Dreik kommen wird oder nicht. Die EisenLahT.M 
gestellten erklären nachdrücklich, daß der 
nach der Sitzung des Kongresses am 
Nicht mehr zurückgenommen werden würde. Es ^  
den nun alle M ittel in Bewegung gesetzt, V-M 
Vorlage rechtzeitig durchzubringen. — Der auSl 
dische Handel leidet bereits unter der Furcht vor ^  
nahenden Katastrophe. Der Weizenpreis ist 
10 Cent gefallen, da man fürchtet, daß die 
fung des Weizens behindert werden wird. Die 9 
nung, daß der Streik ^vermieden werden w i r ^ ^  
zwar noch nicht ganz geschwunden, aber die , 
sichten sind schlecht. — Ein weiteres Reuter- ^  
gramm meldet aus Washington vom Freitag'- ^  
Gesetzvorlage zur Beilegung des Eisenbahn^
flikts, die heute im Repräsentantenhausö ^
bracht wurde, enthält die Ermächtigung zur 
rung des Achtstundentages und zur Ernennung e ^ 
besonderen Kommission, die über die DurchM ^  
des Gesetzes wachen soll. Ferner soll die 
Mitglieder der Interstate Eommerce 6oMtN 
vermehrt und der Betrieb der Eisenbahnen ^  
von Streiks vom M ilitär übernommen lv 
Das Gesetz sieht Geldsttafen von 100 bis 100 
lars und Freiheitsstrafen bis zu einem Iah  
fängnis vor.

ZHehR m l M d .
Luxemburg» 1. Sept. Die Erotzherzogin 

heid von Luxemburg, die Witwe des Groß 
Adolf, ist schwer erkrankt. .

Busnos Aires, 1. September. Der t>ou 
Gesandte L. van Riet ist gestorben.

Vrovinzialnachrichten. „z
StrasLurg» 1. September. (Ei^e 

von 1000 Mark) setzt das Gericht des Sr
zustandes T h o r n  aus auf Er-rrerfnng zchA
Mittelung des Täters oder der Täter. dre anr ^  
des 18. August 1916, zwischen S und 11 A sta^' 
Czekanowo, Kreis StrasLurg, sechs Gerr ^

Ergebnis) hatten'die Sammlungen, d ie A A g  
der Tannenbergfeier am vergangenen ^
anstaltet wurden. Die Kollekte am die Lh. 
Feldgottesdienstes ergab über 209 Ma > hest^. 
Beschaffung von Lesestoff für die rm Feld
lichen Truppen des 20. Armeekorps d r e U  H o L
Der Reinertrag des Konzerts im Earüen o ^  he 
Lehmann in Höhe von fast 800 Mark » 4 
Liebesgadenfonds zu. I n  der Dersanrn 
Leiden landwirtschaftlichen Vereine Ao! 
und 8 wurden über 300 Mark fM ^

-"L?L"L'A»-U,r MS?.S
Die Wiederwahl des Bürgermeisters v  »



pras^en^n ^  Bestätigung des Regierungs- 
mit dem i. Oktober' " E  W ahlzeit beginnt

schäste ^ 'd e n  konnte, recht gute Ee-

Slowinska 1̂ -Ä  und die Landwirtstochter Joh. 
wurden  ̂ r w e ^  ^  Deutsckrode wohnhaft. S ie 
" d te i lu n a ^ - ^  Schutzimpfung der Wutschutz- 
Zugefüchrt In stitu ts  in B reslau
O r t s W n  ^ - r  Deutschrode und die umliegenden

» Di e  W e l t  i m  B i l d . "

LoZalmchrichftn.
WUM d ?m n-rung. 3. September. ISIS Erstür-
oberuna d--^E§. Kopfes °°n Friedrichstadt. — Er-
Kardinals * ^ ^ u n g  Grodno. 1914 Erwählung des 
Flucht E ^ L ^ d e l l a  Thiesa zum Dapst. -  
Be s s ^ i s ^ n z o s r s c h M Regierung aus 
°sfnuna ^  , - ^ ^ U  durch die Russen.

M M - S L Z L
der V e re in n ^ ^ ? u e rk e n n n n g  der Unabhängigkeit 
Z w h h e r ^ ^ n  S taaten  von Nordamerika. 1757 * 
Freund Gnp<?url August von Sachsen-Weimar, der 

4. S ^ ^ n ?  und Schillers.
. ' «M em ber. irnn

E M M M s
^  . .  Thorn, 2. September 1916.

^ d ä c h A A k ^ a s  in  T h o r n . )  Anläßlich der 
^cher dem n Sieges Lei TannenLerg finden 
K riegs ^ bekanntgegebenen Program m  der
^ranstar? lahrtspflege noch verschiedene andere 
^Üegg- u u ^ u  statt, die sämtlich den Zwecken der 
eiN N H °^°h rtsp fleg e  dienen. So im Ziegekeipark 
u^ter L-if ^romsnadenkonzert der Kapelle der 176er 
Und nnt». ch?. Herrn Obermusikmeisters Böhm
u^u /  Mitwirkurg des Herrn Fritz Dreher, so- 
Unrk. tzg°erte rn Wiese's Kämpe, Tivoli, Viktoria-

Und A i E ^ / 'u  Schü'tzenhaus, im Zentraltheater
^e Krixgg^^heater, deren E rtrag  ebenfalls für 

^ "hlfahrtspflege bestimmt ist. Zu erwar- 
?u versch! ̂  das goldene Buch, dessen B lätter
' ^ l e  uns "  Stellen, auch in  der E e s c h ä f t s -  
^u«n e z ^ ^ e  r Z s i t u n g ,  zur Zeichnung ausliegen, 
- ° M u n g ! wichen E rtrag  bringen wird. wie die 
'n d ies^  ^  Eisernen Kreuzes, an besten Stelle 
^uch getreten-» Einzeichnung in  das goldne 
^Unst picht Hoffentlich fehlt auch des Himmels 
^ e te ilig ^ ' ^wit die Feier sich unter allgemeiner 

s an dem guten Werk vollziehen kann.

tE k  °us Vns'erem d e d e r E h r e g e f a l l e n j
r o t i e r  ^ r l  D u w e

^ e n blunisloi,-

M W L S M
in Amthal, Kreis Thorn:

N istA^.U au s  C r^ R ^ u n g s tc h r: Feldwebel 
E "  dem W r ^ ^ d r ic h s b e rg ,  K reis F

Emil
wur^ dem CNo^"'Mia^derg, Kreis Flatow.
r^uden ----- fernen Kreuz z w e i t e r  Klasse

"  '  ' Erich K ö h n  
Köbn in Vrom-

^  Thorn; Reservist Maxr? .rM A L S Ä « K  K -i-g ..
eriae Kreis

^^m  versetzt werden
ElbjA-assessor L / , "  n v o n  d e r  I u s t i z . )  Der

« L" S S  V L

gleicher Amtseigen-

in Dirschau. 
Dirschau tritt in. ^ M t a Z a r  Kvtzmann in Dirsö

ÜDo d^öeit. ^ l t  September als die rechte
^ ittg^  ^ e i  Lei abnehmendem Monde

o d e ? ^  ^age nach dem Vollmond um 
^ lL n ^u m m eln  Sonnenaufgang Wurzeln und 

^  E e v i t t e ^ - ^  M  E  kräftigsten sind. Von 
erhofft man im kommenden Ja h re

viel Obst, von Nebeln nach Sonnenuntergang noch 
viel gutes Wetter. Wie die W itterung des Sep­
tember, so soll die des kommenden Friichjahrs sein. 
Der Septemberregen kommt dem Bauer gelegen. 
Von großen Ameisenhaufen fürchtet man sehr 
strengen W inter.

— ( K i r c h e n k o l l e k t e . )  D as evangelisch- 
mennonitische Waisenhaus zu Neuteich, dem die 
Kirchenkollekte des morgigen Sonntags gilt, hat 
auch im zweiten Kriegsjahre trotz LebensmitLel- 
mangels und Teuerung seine Arbeit in vollem Um­
fange aufrecht erhalten können. Won 4 Schwestern 
des Danziger Diakoniffen-Mutterhauses wurden 
70 Pfleglinge, fast ausschließlich Mädchen im Alter 
von 2 bis 15 Jahren , erzogen und die entlassenen 
in Dienststellen untergebracht, wo sie sich fast aus­
nahmslos bewährt haben. Es wäre Zu wünschen, 
daß die segensreiche Arbeit des Hauses, die natür­
lich jetzt mehr als je m it finanziellen Schwierig­
keiten zu ringen hat, durch freiwillige Gaben reich­
lich unterstützt würde. Auch dort geschieht in aller 
S tille Dienst fürs Vaterland und Deutschlands 
Zukunft.

— ( S t i f t u n g  f ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e ­
n e n  d e r  G e f a l l e n e n . )  Ein schönes Beispiel 
hat die 1. Kompagnie des Ersatz-Bataillons Jnf.- 
Regts. 61 gegeben, indem sie 1500 Mark, die, in 
Kriegsanleihe angelegt, zur Unterstützung von 
Hinterbliebenen gefallener Krieger bestimmt waren, 
nunmehr unserer Geschäftsstelle für die National- 
stiftung überwiesen Hat, womit die Spende ihren 
Zweck erst in rechter Wiese erfüllen wird.

— ( D i e  V r a n d k a s s e  d e r  P r o v i n z  
We f t p r e n t z e r r  i n  D a n  z i g )  hat den Gemein- 
den K r e l k a u  und R y b n o  im Kreise L ö b a u  zu 
den Anschaffungskosten je einer neuen Feuerspritze 
eine Beihilfe von 250 und 300 Mark gewährt. 
Ferner hat die Gemeinde B u d e n ,  Kreis G r a u ­
b e n  z,  einen, die Gemeinde W e n z l a u ,  Kreis 
E u l m , zwei Wasserwagen beschafft und dazu von 
der Vrandkasse eine Beihilfe von 25 bezw. 50 Mark 
erhalten.

— ( K e i n  B e a m t e n p r i v i l e g d e r  K r a n ­
k e n k a s s e n . )  Die höchstinstanzlich noch nicht ent­
schiedene Frage, ob den Krankenkassenbeamten nach 
Übertragung der Rechte und Pflichten eines Be­
amten auch das Veamtenprivileg zustehe, hat der 
P o t s d a m e r  B e z i r k s a u s s c h u ß  verneint. 
Der Vorsitzer begründete die Entscheidung m it dem 
Hinweis aüf das Gesetz, das nur von einer Über­
tragung der Rechte und Pflichten spreche, aber nicht 
davon, daß die Kassenbeamten gleichgestellte 
S taa ts-  oder GemeindebeamLe würden. D as könne 
es auch nicht, und deshalb dürfe nicht angenommen 
werden, daß den Kassenbeamten das Beamten­
privileg zur Seite stünde.

— ( D e r  H a n d e l  m i t  S a u e r k r a u t . )  
Die Kriegsgesellschast für Sauerkraut G. m. b. H. 
in Berlin Potsdam er S traße 76, hat m it Zu­
stimmung des Herrn Reichskanzlers aufgrund des 
8 2 der Verordnung vom 6. August 1916 über die 
Verarbeitung von Gemüse bestimmt, daß S auer­
kraut bis zum 15. September 1916 noch ohne ihre 
Genehmigung in ELnzelfällen geliefert werden darf. 
Dadurch ist Fürsorge getroffen, daß in dem Handel 
m it Sauerkraut keine Stockung eintritt. Die Ge­
sellschaft wird bis zum 15. September 1916 die 
Preise und die näheren Bedingungen für den späte­
ren M a tz  von Sauerkraut festsetzen.

— ( D i e  S t a d t b ü c h e r e i )  ist vom 10. Sep­
tember (nicht 3. September, dem Opfertage) ab 
Wieder Sonntag nachmittags von 6—7 Ühr geöffnet.

— ( S e d a n f e s t  d e r  G y m n a s i e n . )  Die 
königl. Gymnasien haben in diesem Jah re  den 
Sedantag Mit einem Turnfest gefeiert, die nach dem 
Kriege noch zu größerer Bedeutung gelangen werden 
a ls trefflichste Vorschulung für den Kriegsdienst; 
m it dem Turnfest war, um auch das gleichwertige 
ideale Moment nicht zu vergessen, ein Sängerfest 
verbunden. Die Feier, die gestern nachmittags 
unter zahlreicher Beteiligung der zugehörigen F a ­
milien im Ziegeleipark stattfand, wo die Kapelle 
der 21sr, die auch die Musik für die Schüler­
veranstaltungen stellte, konzertierte, begann m it 
einer Gesangsaufführung des Gymnasialchors unter 
Leitung des Gymnasial-Musiklehrers Herrn Dorrn, 
der für diesen Zweck auch das Krieasvolkslied m it 
Stimmung auf den akademischen Ton bearbeitet 
hatte; dre Vortrage atmeten einen religiös- 
patriotischen Geist, und gern hörte man im Liede, 
daß die Jugend sich freudig bekennt zu dem Hora- 
zischen W ort: „Süß und ehrenvoll ist's, sterben fürs 
Vaterland". An das erhebende Konzert schloß sich 
das Schauturnen auf dem Spielplätze hinter der 
Schillerwiese, das in einem Reigen der Klassen 
Q uarta  und Tertia, ausgeführt im Laufschritt, und 
im Geräteturnen, abschließend m it einer gefälligen 
Cruppenstellung, bestand. Auch eine Ansprache 
fehlte nicht, die Herr Oberlehrer Dr. S i e m e n s  
hielt, welcher der Hoffnung Ausdruck gab, daß Feld- 
marschall Hindenburg den Weg aus allen Schwie­
rigkeiten zum Siege finden werde.

— ( D e u t s c h - e v a n g e l .  F r a u e n b u n d . )  
Der LesenaKmittag findet Montag, 4. September, 
4Z4 Uhr nachmittags, im  „T ivo li^  statt.

— ( L i e d e r a b e n d  F r i t z  D r e h e r . )  Es ist 
wohl kaum nötig, noch einmal auf das am Montag 
Abend im Artüshof stattfindende Abschiedskonzert 
von Fritz Dreher hinzuweisen, dessen Programm 
auch für jeden Musikfreund überaus verlockend ist.

Times" Leim britischen Hauptquartier, daß der 
Regen» der auch am Mittwoch fortdauernd in 
Strömen gefallen sei, die Operationen sehr erschwert 
Das Gefechtsterrain hat sich in einen Morast ver­
wandelt, und die Laufgräben und Granattrichter 
stehen voll Wasser. Es ist deshalb auch mit Aus­
nahme von örtlichen Gefechten zu keinen Infanterie- 
kämpfen gekommen.

Der Pariser „Temps" zur Kriegslagk
V e r n ,  1. September. Nach dem „Temps" 

rührt der augenblickliche Stillstand an der West­
front von dem schlechten Wetter her. I n  Rußland 
hätten Brusstlow und Rutzki die Offensive noch nicht 
aufgenommen; die unermeßlichen Vorbereitungen 
für umfangreiche Operationen, die sie anscheinend 
beabsichtigen, können also noch nicht beendet sein. 
Hindenburg werde einen schweren Schlag zu führen 
suchen und wahrscheinlich an der Ostfront angreifen. 
Der französische Ceneralstab wird Hindenburgs 
Plan zu vereiteln suchen.

Der „Temps" über die Aktion gegen Bulgarien.
B e r n ,  1. September.  ̂Die Bulgaren wissen, 

führt „Temps" aus, daß sie von uns keine Schonung 
zu erwarten haben, und halten deshalb Widerstand 
für rötlich. Sollten aber unsere Aktionen gegen sie 
ungenügend vorbereitet sein und nur pekuniäre 
Vorteile zeitigen, sodaß Bulgarien weiterhin das 
Bindeglied zwischen Deutschland und der Türkei 
darstellen werde, so sei der deutsche Orient-Plan 
sichergestellt. Solche Gründe machen eins ent­
schiedene Aktion gegen Bulgarien, sowohl in Maze­
donien als an der Donau, dringend notwendig.

Die Stärke des feindlichen Balkan-Heeres.
V e r n ,  1. September. „Echo de P a r is" , „P etit 

Jo u rn a l"  und „M atin" bringen gleichzeitig die 
Nachricht, wonach die Stunde des Handelns für die 
Entente-Expedition in Saloniki gekommen sei. Der 
EffektivLestand der Alliierten in Saloniki beträgt 
den genannten B lattern  Zufolge 400 000 M ann.

Italienischer Kriegsbericht.
N o m , 2. September. Der amtliche italienische 

Bericht vom 1. September meldet: An der Jsonzo- 
Front versuchte der Feind gestern während eines 
heftigen Sturmes einen Angriff gegen unsere Stell­
ungen östlich von Görz und nördlich von Oppacchia- 
sella; er wurde sofort zurückgeschlagen. Die feind­
liche Artillerie beschoß St. Cormors, Valiselle 
und Görz.

Albanische Front: Am Morgen des 36. August 
kam eine unserer gemischten Kolonnen nach einem 
Eilmarsch und nach Überwindung großer Gelände- 
schwierigkeitsn in Tepeleni an der Vojusa an und 
besetzte diesen Ort, ohne auf Widerstand zu stoßen. 
Unsere Versaglieri-Wteilungen unternahmen einen 
kühnen Streifzug, bemächtigten sich der Dörfer Klos 
und Hekal, die Zur Verteidigung eingerichtet waren. 
Alsdann kehrten sie unbelästigL in unsere Linie auf 
dem linken Ufer zurück.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  2. September. Im  amtlichen Bericht 

von Freitag Nachmittag heißt es u. a.: An der 
Somme-Front Beschießung der französischen Artille­
rie in den Gegenden von Esträes und SoyecsmL. 
Zwischen Offs und Aisne führten die Franzosen 
einen Handstreich auf deutsche Gräben aus und 
brachten Gefangene ein. Im  Walde von Apremonr 
scheiterte ein deutscher Angriff auf Croix S t. Jean. 
Östlich des Priesterwaldes brachte französisches 
Sperrfeuer einen deutschen Handstreich zum Schei­
tern. Die Nacht verlief auf der übrigen Front 
ruhig.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Außer ziemlich lebhaften Artilleriekämpfen 
an der Somme-Front und im Abschnitt Fleury 
(rechtes Maasuferj keine wichtigen Ereignisse im 
Laufe des Tages.

Flugwesen: Drei deutsche Flugzeuge wurden 
heute Nachmittag von unseren Abwehrgeschützen her­
untergeschossen. Die beiden ersten sielen auf dem 
rechten Ufer der Aisne nieder, das dritte Lei Dou- 
aumont. Gegen 3 Uhr nachmittags warf ein feind­
liches Flugzeug Zwei Bomben auf Giromagny; eine 
Person wurde verwundet und unbedeutender Sach­
schaden angerichtet. '

Belgischer Bericht: Gegenseitige Artillerietätig- 
keit an mehreren Punkten der belgischen Front, be-

M - M E E w o  a?ch*der W oftÄ ft d"? Gesänge! '°udrrs südlich von Dixmmden und bei Vsesinghe. 
zu haben ist. Als Begleiter am BM Hner-Flüge^^ ^
wird den Sänger Herr W alter Freymark unter-, 
stützen, der vor seiner Einberufung zum Heeresdienst
als Opernkapellmeister am StadtLheater Mainz 
tätig  war.

— ( D e r  Z i r k u s  D a r u m )  ist heute früh,
von Hohensalza kommend, m it Sonderzug bier ein­
getroffen. Am heutigen Abend erfolgt bereits seine 
Eröffnungsvorstellung. Neues auf dem Gebiete 
zirzensischer Künste zu bringen, ist heute wohl kaum 
mehr möglich; deshalb muß das Schwergewicht auf 
M annigfaltigkeit und Vollendung des bisher Ge­
botenen gelegt werden Diesen Grundsatz hat sich 
der Zirkus Barum  zu eigen gemacht, und  daß das 
Interesse des Publikums am Zirkus nicht erlahmt, 
sondern eher gestiegen ist, zeigte der starke Besuch 
der Eröffnungsvorstellung in anderen Städten. Die 
Besucher dürften in ihren Erwartungen nicht ge­
täuscht werden. Die Reklame hat nicht zuviel ge­
sagt, wenn sie uns eine Schau ankündet. W ir finden 
wohl fast alle Erdteile vertreten: Afrika mit
Löwen, Dromedaren und Kamelen; Ind ien , die 
asiatische Türkei, Grönland m it Eisbären usw.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
RegenwetLer im westlichen KriegsgeSiet. 

A m s t e r d a m ,  1. September. Nach einem hie­
sigen Blatte berichtet der Korrespondent der^

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  2. September. Reutermeldung. 

Der amtliche Bericht des Generals Haig vom 1. 
September nachmittags Lautet: Der Feind unter­
nahm gestern auf einer 300 P ards langen Front

zwischen Guinchy und dem Foureaux-Walde fünf 
Gegenangriffe. Beim fünften Angriff drang er an 
zwei Punkten des ganzen Frontteiles in einen vor­
geschobenen feindlichen Graben ein. Wir verursach­
ten im Distrikt von Glaurains eine große Explosion. 
Zm vorspringenden Frontteil von Ppern ließen wir 
mit befriedigendem Erfolg GaswoAen Los.

Der amtliche Bericht vom 1. September abends 
meldet: Einzelheiten über den deutschen Angriff 
zeigen, daß die feindlichen Verluste infolge des ge­
sammelten Feuers der Schützengrabenmörser und 
der angehäuften Maschinengewehre und Feld­
geschütze sehr ernst waren. Es fanden viele Luft­
kämpfe statt. Fünf deutsche Flugzeuge wurden Zer­
stört und sieben beschädigt zum Niedergehen gezwun­
gen  Britische Unternehmungen zum Vomben- 
abwerfen waren erfolgreich. Fünf britische Flug­
zeuge sind verloren.

Deutsche Note im „Oregon"-Fall.
L o n d o n , 1. September. Reuter meldet aus 

Newyork: Deutschland ließ im Staatsdepartement 
eine Note überreichen, die eine unfreundliche Ab­
sicht bei dem Unterseeboot-Angriff auf den amerika­
nischen Dampfer „Oregsn" tatsächlich in Abrede 
stellt. — (Anmerkung des W. T. B .: Wie wir von 
zuständiger Seite erfahren, handelt es sich um eine 
Note, die am 26. August dem amerikanischen Bot­
schafter übergeben worden ist. Hiernach hat der 
amerikanische Dampfer „Oregon" im Kanal am 
3. August d. J s . wiederholte Warnungsschüsse eines 
deutschen Unterseebootes unbeachtet gelassen und 
konnte erst durch scharfen Schuß zum Zeigen der 
Flagge und zum Stoppen nur zur Vorzeigung der 
Schiffspapiere gebracht werden. Wenn im vor­
liegenden Falle für den amerikanischen Dampfer 
keine unangenehmen Folgen entstanden find, so ist 
das Lediglich der Geduld des deutschen UnLerseehooL- 
Kommandanten zuzuschreiben, wogegen das Ver­
halten des amerikanischen Kapitäns den völkerrecht­
lichen Vorschriften in keiner Weise entsprochen hat 
und kaum anders als herausfordernd genannt 
werden kann.)

Englisch-französische Kriegsschiffe vor dem Pyrärrs.
A L h e n , 1. September. Neutermeldung. Dreißig 

englische und französische Kriegsschiffe sind vor dem 
Pyräus angekommen.

Der Achtstundentag 
für die amerikanischen Eisenbahner.

W a s h i n g t o n ,  1. September. Der Senars- 
ausschuß für zwischenstaatlichen Handel hat sich zu­
gunsten des Gesetzes Letr. den Achtstundentag für 
die Eisenbahnangestellten ausgesprochen und die 
Verordnung hinzugefügt, daß die Interstate Com- 
merce Commission ermächtigt werden soll, die Löhne 
für die Eisenbahnangestellten festzusetzen. Man er­
wartet, daß sich der Senat und das Repräsentanten­
haus über eine gemeinsame Maßnahme einigen 
werden, die wahrscheinlich Sonnabend Abend ange­
nommen werden wird.

Berliner Börse.
D ie Börse war anfangs fest gestimmt. Für einzelne Werte, 

wie Hirschkupfer und Bismarckhütte bestand lebhaftere Kauflust 
bei anziehenden Kursen. I m  übrigen mangelte es aber durch­
aus an Kauflust. Infolgedessen übten im späteren Verlaus 
einige unbedeutende Realisationen einen mäßigen Druck aus. 
Die Gesamthaltung erhielt dadurch bei ausgesprochener Ge« 
schSftsst lle ein schwächeres Aussehen. Deutsch-Luxemburger blie­
ben behauptet, Dyuamit-Aktien waren ziemlich still. Rüstungs- 
werte erwiesen sind im allgemeinen a ls  widerstandsfähig. D ie  
Umsätze auf dem Anlagemarkt waren bei unveränderten Kur­
sen äußerst beschränkt.

A m s t e r d a m .  1. Septem ber. Rübül loko 6 5 ^ , per Septem ber 
—. L einöl loko 52. per Septem ber 61'/§, per Oktober 
glb/s. per Novernber51Üs,per Dezember 5 2 'Is. —  Santos-K affee  
per August 58.

A m s t e r d a m , ! .  Septem ber. Scheck auf Berlin 42,35, Wien 
28,75» Schweiz 46.00, Kopenhagen 66,65, Stockholm 69,00. 
Newyork 243,50, London 11,64'/-,, P aris, 4 l,5 ö . Fest.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
»om 2. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,16 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom  1. morgens bis 2 . m orgens höchste Temperatur:
-j- 20 Grad Celsius, niedrigste ^  10 Grad Celsius.

W e t t e r  a n  s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Broniberg.)

N Voraussichtliche W itterung für S on ntag  den 3. Septem ber: 
Zeitweise heiter, kühl, meist trocken.

Bei Influenza, Ischias und 
Hexenschuß werd. mit Togal-Ta- 
Kletten— selbst in verzweifeltenFäl- 
len — geradezu überraschende Er­
folge erzielt. Ärztlich glänzend be­
gutachtet. I n  Apotheken zu 1.40 M. 
und 3.50 Mark.

Zurückgekehrt
Dentistin,

- - - - - - - - -  Altstadt. Markt 11. - - - - - - - - -

mit Küche. G as, B ad , v. Offizier gesucht.
Angebote unter 8 .  1 6 6 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „P resse" ._ _ _ _ _ _ _ _
Suche für meine M utter u. mich

r k W . « U W « k .
Kochgelegenheit, Heizung. Beleuchtung, 
Bedienung, wenn mögl. Klavier, ab 19. 
Septem ber. Angebote an

M M v k a r ü z s ,  K ö l n ,
SchM ngstraße 39 a .

P er  1. Oktober

Erdgeschoß oder 1. Stock, mit G las-  
abschluß, womöglich Mit B a d  in besserem 
Hause zu mieten gesucht. Nahe N eu ­
stadt bevorzugt.

Angebote unter G . 1 6 7 8  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

OWersehepaar
sucht zum 1. 10. 2  m d'bllerte Z im m e r  
mit Küchenbenutzung.

Angebote mit P reisangabe unter 
1 6 7 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zu pachten
3  b is  5 M o r g e n  G a r te n la n d  (in Mocker) 
nebst W ohnung und Sta llu n g  vom 1. 10. 
16. Angebote nimmt

Rl.
Tüorn-Mocker, Lindenstraße 32

entgegl

2 gut m'M. Nmmer
mit Burschengelaß u. separatem Eingang 
zum 16. 9. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
1 6 7 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S!., M b!. M G .  elektr. Licht.
L s is v D ,  Tuchmacherstr. 7, 1.

1sr.MchMMmr,^ 8
zu vermieten. Gerstenstr. 6, 1 Tr. l.

SKwarre Sondtasche
Donnerstag abend auf dem W ege von 
Bergstr. —  Exerzierplatz —  Iakobsoorstadt 
v e r lo r e n . Finder wird gebeten, selbigr 
gegen Belohnung in der Geschästsstelk 
der „Presse" abzugeben.



Am 1. September 1916 starb den Heldentod für 
Kaiser und Vaterland im Festungslazarett 1 infolge 
schwerer Erkrankung mein über alles geliebter Mann, 
der Vater meiner beiden Söhne, mein jüngster Sohn, 
unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gefreite

im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre.
N e u b r u c h  den 2. September 1916.

Die tiestranernde Gattin M inna ttspks,
geb. Nabel,

nebst Kindern und Eltern.
Ach Gott, ich muß in Traurigkeit mein Leben nun be­

schließen, — Weil mir der Tod von meiner Seit', das Liebste 
hat gerissen. — Nichts kann das Schicksal wenden, — Nur 
Gott kann Trost mir senden.

O p f e r t a g  i n  T h o r «
zm GeiWliS kr Schicht bei Tismberg.
Keilte. Sllimdeiid. 2. Utewer IM  aSends 8 Nr:

V o r le s e r
im Saale des Viktoriagartens.

Chöre der hiesigen Mannsrgesangvereine, unter Mitwirkung der 
Musikkapelle des Ersatz-Bataillons des Infanterie-Regi­
ments Nr. 21.

Ansprachen des Herrn Pfarrers G o l l n i c k  und des Herrn Su­
perintendenten W a u b k e .

Eintrittskarten am Saaleinqang von 7 ^  Uhr an: 1 Mk. für 
eine Karte, 2 Mk. fü r eine Famikiemarte zu drei Personen, SO P f. 
für M ili tä r ,  vom Feldwebel abwärts.

k»»I>lM. M  2. U tlM l ISIS:

Hanptseier.
Flüggenschmuck.

Vormittags 9'/-—9V« Uhr: Bläserchöre vom Rathausturm, 
92/4—IO „  Elockenläuten,

10 „  Festgottesdienste,
11 „  Beginn der Ausstellung von wert­

vollen alten Urkunden aus der Ge­
schichte der Stadt Thorn im Museum, 
geöffnet täglich bis zum 10. 9. 1916 
einschließlich vorm. von 11—1 Uhr und 
nachm. 4—6 Uhr, E in tritt 1 Mk., für 
Schüler 30 Pfennige,

I IV 2 „  Festkonzert auf beiden Marktplätzen, 
I IV 4 „  Oeffentliche Anslage von Einzeich- 

nungsblättern für das Eoldne Buch 
der Thorner Kriegswohlfahrtspflege, 

im Rathaushofe, 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal, 
am Coppernikus-Denkmal, 
an der Nordseite des Rathauses, . 
an der Kaisereiche vor der neuftädü 

Kirche sowie in den durch Plakate 
bezeichneten Banken, Kassen, Ge­
schäftsstellen usw.,

Nachmittags: Festliche Veranstaltungen in allen Thorner Konzert- 
und Kaffeegärten unter gütiger Mitwirkung von 
Militärkapellen, Künstlern und Turnvereinen, die 
sich unentgeltlich in den Dienst der guten Sache 
gestellt haben. 4V- Uhr Wettspiele der Jngend« 
kompagnie auf der Schillerwiese.

Tagsüber Verkauf von Anstecknadeln, Blumen, 
Broschen, Fähnchen und Kriegszeitungen.

T h o r n  den 2. September 1916.

Thorner KrlegswohlsahrLMege.
Der Reinertrag (einschl. der Spenden) des Konzertes 

„D ie  Jugend fü r die Jugend" beträgt

1500 Mark.
Allen W ohltätern , die m it soviel Edelsinn und Güte das 

W ohltätigkeitswerk unterstützt haben, spreche ich h ie rm it 
meinen verbindlichsten Dank aus.

Thorn den 2. September 1916.
M a l s r j s .  L r y s L v w s L a ,

höhere Musiklehrerin.

Souniag den 3. September und
M A S  de» ö. W .

fährt Dampfer

. . M  K U IN "
nach

Czeriiewitz.
Abfahrt 3 Uyr nachmittags von der Fähre, Rückfahrt 8 Uhr abends.

M k.

Zurückgekehrt
D r .  D r o « « « .
Sprechstunden nur von 3—5 Uhr nach- 

mittags u. Sonntag 9—10 Uhr vorm.-

Zurückgekehrt 
bi. m IiickMi, 
Augenarzt,

 ̂ Ltzorn.

Kirjgs. jittiitz. Achil-Zsttmt.
Die Erneuertmgsfrist zur 3. Klasse 

endigt mit 4. September.
Kimflose vorrätig!

Dn'M ev,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

________BreUestraße 22, I . _______

G u t WZbZ. W W M sr
-Mzu-vermiete». D M M .  M 2  Tr.

M « « U  U  A M » .
Für den W in ter 1916/17 sind 5 Konzerte auswärtiger hervor­

ragender Meister in  Aussicht genommen, und zwar fü r Oktober, No­
vember, Anfang Dezember, Januar und Februar. Der Abonne- 
mentspreis fü r alle 5 Konzerte beträgt 11 Mk. einschl. städt. Steuer. 
Einzelkarten kosten 3,30 Mk. Is t  die Beteiligung eine starke, dann 
fo lgt noch im  M ärz ein 6. Konzert, zu dem die Abonnenten freien 
Z u tr it t  haben. D ie Zeichnung der numerierten Abonnementskarten 
und das Belegen der Plätze hat vom 1. Ju n i bis 30. September bei 
Herrn J u s tu s  W a l l t  s in  der Breitenstraße zu erfolgen. Wer 
einen Platz dort belegt, ist bis zum 5. Oktober zur Zahlung der 
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden weder umge­
tauscht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom O rt hebt das Abonne­
ment auf.

Der Göschäftsausschuß:
Prof. Günther. Kaufmann Hirschfeld. Oberstabsarzt v i .  Janz.

Ceheimrat v r .  Kanter. Reichsbankdirektor Model.
Professor Dr. Prowe. Justizrat RadL. Steuersekretär Albricht.

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G T G G  

Z> V Z L W r m .  8
M M M k M W ll .  ^

/ A  Aontiitz civil 4. H vyte inbvi', absncis 8 /̂4 H d r :  E )

( N  K l a v i e r :  /Av
OpernIcapelliNeistei' ^  aller UezmaiL.

^  Karten vorverlcauk bei Vv aller Lamdeel^ Lueliliancllun§,
W  klisabetllstraZe: L it^ M tre  einselll. I-oZen Nk. 2.—, W  

Stellplätze Nlc. 1.—. /A)

A ltd iU t r .?
Sonntag den 8. (Opfertag) »nb Montag den September:

MWsiißliM-UgrßeßNS fik die SmßMWHckMe. 
FeierllÄer kmPgüß Zes MOelZ-M-HWikZ.JeMlanb'

bei seiner Ankunft in  Bremen nach der ersten Amerikareise.

Deutsche HeiLen. Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und inszeniert 
van lä'kms koiei',

mri der berühmterr D v i'L tL , TVeLxIei.'.

„Lotte, du Wtze Maus".
Nach der Posse „Die Näherin" von iZiän-iZ Ilelä.

Personen:
L p tte .................. ....  . Frl. Vallts. ! Herr von Scunbor . . Herr Seldeneck.
Stesan . . . . . . Herr Vrunncr. j Seine Frau . . . . Frau Hofsmann. 

Ferdinand, beider Sohn. . Herr Brandt.

All btllitil Wn: U M  M N -M W W  ös» !'!l-3'j2Ühr.
Der ganze Erlös ist kür dirr KriegSwohlfahrtspflege bestimmt.

An beiden Tagen M ilitä r-K onzert vom 176. Ins.-Regt. 
Neueste MriegsWoche N r .  34.

Um gütigen Zuspruch wird gebeten.

Gerechtestraße 3.
Nur Sonnabend, Sonntag und Montag:

Amtlicher CMpfaug des Haudels- -̂Bootes
„ I M c h l M d "

/  bei seiner Ankunft in Bremen nach der ersten Amerika!eise.

Neueste Kriegswoche Nr. 34.

Dkiiischc We«. Kriegsdrama in 3 Akten, versaßt und inszeniert 
von I'ranr: koket, 

mit der berühmten V o r  l it t

„Lotte, du Wtze Maus".
Nach der Posse „D ie  Näherin" von kelS .

P e r s o n e n :
L o t t e ............................. F rl. V a llis .
S te fa n ..............................................Herr Vrunner,
Herr von Sambor . . . . . . . Herr Seldeneck.
Seine Frau ................................................Frau Hoffmann.
Ferdinand, Leider Sohn . . . . .  Herr Brandt.

VLMMLGZMZLTM9 SchloMraße 9«

L W W e ^ H e ß te r
— - ^ 7 ä . ^ : W o P t A i z k e i < S . B o r f t e I I » > , g

für den Opfertag der Kviegswohlsahrtspflege.
O tto

^  M s s s ' 8  L L M D S .
Sonntag den 3. September 1916:

Großes Konzert, A
ausgeführt vom Trompeterkorps Ers.-Esk. Ulan.-Regts. N r. 4.

Anfang 4 Uhr. — E in t r it t  20 P f.
Die Gesamteinnahme ist fü r  die Kriegswohlfahrtspflege bestimmt.

Sonntag den 3. September, nachm. 4 Ahr:

C Zeier der Schlacht bei Tannenberg. jZ
Wohltätigkeits-Konzert,

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 8,

zum besten der Thorner Kriegswohlfahrtspflege.
Bei ungünstiger Witterung findet die Feier im Saale und den an­

schließenden Räumen statt.

K rerm dl. mb'bl. Zimmer von sofort j a ^ 4  MmMAu 2 Bett, mit Gas 
M  oder später zu vermieten. I ü M z  U v ö l. u.elektr. Licht. ev.

Schloßstr. 16, 1 T ro .»Burschengel., zu verm. Hohestr. 1,2 Tr

Sedm- und Tannenberg-zeier
Sonntag den 3. September im Bürgergarten

sCulmer Chauffee).
— ^  ^   ̂ Vorm ittags 11 U hr: -77- -

Kampfwetturuen (Zwölfkampf).
- Nachmittags 4 Uhr:

K lttm eirre igen der Tuim eim ruerr rrfrv.
Festrede des Herrn Earnisonpfarrers keclcherrn. 
Verkündigung der Sieger d. Herrn Oberbürgermeister 0r. llsssZ- 

Eintrittsgeld: Person 30 Pfg. 'M s  
Der Aeberschnh wird der Thorner Kriegswohlfahrtspflege überwiesen- 

Um zahlreichen Besuch bitten ^  D g x W y U .

Bei ungünstiger Witterung Konzert und Schauturnen im großen Sacck̂

EMRtW dsrr Z. ßchtemLsr 1818:

Großes Prommlltlell-MWert,
ausgeführt / >

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. Dls.' ^  
Regiments N r. 176,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters
UNd

illlikk fttiiliZl. M ilk lillg  ös» Hmu Lptlllsliirztt M r  vreber
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.

E in tr it t  pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schmttkarte ab 
7 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll ^

Die Gesamteinnahme ist fü r die Thorner KriegsroohlfahrtS' 
pflege bestimmt.

K eß-K onM rt
zum besten der Kriegswohlsahrtspflege Thorn,

ausgeführt von M itgliedern der Kapelle des 2. E rs a tz -T E  
Res.-Jnf.-Regts. 5, MttsikleiLer: Vizefeldwebel Schröder .  7̂ .. 
listen: UnLffz. W a n g n e r  und Hoboist P o r a n s k y ,  am Klavre» 

Untffz. W e l l .
Anfang 4 Uhr. E in tritt

L M M M  Z Z ,

Sonntag den 3. September (Opfertag):

r

M .  K .  O .
am Dienstag den 8. September, 
abends 8' 4 Uhr, bei M rri'tL n , Löwen- 
brau. Baderstraße 19.

S « i» b r s .1 -
V L s a . L s r ,

am Neustädtischen Markt.

WWn Will 3. bis 8. 8.:

H im a th a , ^
Drama aus denr KL'mstlerleben in 5 
Akten, sowie das reichhaltige andere 

Programm.
Der Reinertrag am Opfertag wird

im Lokale des Nerrn ^

m «  U M

B i k t o r i a - P a r k -
Sorrrriag, am Opseriage:

8»iuRiIittt-Sl>ikll
ausgeführt vom Ersatz-Bataillon Jnf.-Regts. Nr.

Mustkleitung: (-lauert.
U nter gütiger M itw irku n g  des Solo-Pianisten 
Herrn 'lbeoci. Ksuffmann am neuen Jbach-Flügel. 

Anfang 4 Ahr. —  E in tr it t 30 M '
Die Gesamt-Entree-Einnahme wird dem Opfertage der 

Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung gestellt. .4
ötiilN M ßigkr Witterung findet das Konzert im neuen SaoteD^

-

mit zeitgemäßen Borträgen.
^H Z S S S S K S S S L K K S K K S S K S S S S K S S S S S K S S S S S S S S I^

k§eNch-Aiie,!d für M. Hcls-M>>>^

August Is-u« pospec««. ^
Der Reinertrag ist für die Kriegswohlfahrtspflege befliß

L S Ä L - s -

abends 8'^  Uhr, 
im Lokale des sserrn

zohl. ich D-mi«i>igcn,

W Werner « IK - " "
Brombergerstr. verloren ge»  ̂ ^

Gegen Belohnung ^ ä u g e ^ r ^ ^



8k. M .

bis b s„ 4  ^7. ,  ^ n  v e rä n d e rn  könne, ist 
lichen h°ben die feind-
lisien H auptfronten, in  Ea-
unerheblicken" ? ° 7 " 7  ^  2s-nzo zu nicht
irgendwie geführt, aber eine
l°ge i?  4^scherdende W endung der K riegs- 
Cs w u r d e ^ ? ^ ^  herbeigeführt worden.

gelegentlich von feindlicher 
d e u t u n o u n d  damit sowohl die Be- 
Traowett-. ^^utschen Kampfleistungen wie die 
gerviirdi^ erwähnten Teilerfolge treffend 
Pariser  ̂n- ^^uvähnt sei eine Äußerung des 
KanMs^en 22. August, in der der
rvissermttL-ü ^Egrerung und Heeresleitung ge- 
land nach Z^m  S^egt wird. „daß Deutsch­
ere es /»."o -Monaten des Krieges Stellungen, 
verteidioen Gegners besetzt halte,
Ä « L L
über dtp L überlegen seien und außerdei 
ien verfügten. D ie in  di>
iich in n7r4 hegende Anerkennuug, die natüi 
licher5,° „ " " s te r  L inie unsern m it unvergleiä 
pen aeknr>^"üofreudigkeit kämpfenden Trus 
l a s s e n K u r s e n  w ir uns wohl gefalle 
SUverMr;- unr dürfen sie verzeichnen a ls  eine 
Kraft r I E "  Beweis dafür, daß w ir die nötic 
Feinde 7,. 7"' .uor dem schweren Ansturm d« 
Auch ferner standhalten zu könnei
Feinde ^^chaftlicher Hinsicht dürften unser 
wenig dem „E rntem onat«  August rect 
^rtziae m ^ ^ u .  Sichtbarlich h a t G ott d 
d?r tavso4"^^ unserer Landleute, insbesondre, 
ächtend,- ^ d  unermüdlich M ännerarbe it ve 
Setreid. u Landfrauen gesegnet. E ine B ro 
3Äßer 7' dio um 100 M illionen Zentnk 
M  reick» vorjährige, eine ungewöhr
TuttermiV- an  Hafer nnd Gerste, a
daß wir 4  "  überhaupt h a t der Besorgnis 

. hruna-^^. M angel an den unentbehrliche 
oöllig den D  ^u vicht durchhalten könnte! 
wit -Loden entzogen. Selbst wenn, w,
^Ung von werden muß, die Absper
weiter m neu tralen  A uslande nor 
ünter mird, werden w ir, allerding
ü^gesichts ?ju n g e n ,  denen sich aber jede
Lern unt--.^ !^meren Notlage des V aterlande 
Auch d n  § - ? ^ t ,  unser Auskommen habe, 
^wissen P L ^ ^ m g k e ite n , die der M angel a 

^"ffen m it sich b ring t, werde

unseren Zel-grauen na<S 
dem Suez.

Eine lr-
Mischen E h ru n g  an 
Locken der J- '̂sdahnwesens ouoen sie vra 
duschen tiirk;r»"dbahn, die noch immer von 

^ar anoeN^I ,7" Bsamten geläutet werden 
"ü'Ükalischen -i der Freude des Türken an jeg 
'^d so oft »s '̂-ausch mit „Hellem hohen K 
."Geher traue?"* '^end möglich. Die Sta 
I" Üanzösis? s'*  dm uns eine rote Mütze.

°in?eriM°?^°^- Sie leben in se 
?*lgen türkis?^"" Räumen und gebe, 
^'spiel, mie^" Bevölkerung ein anschm Niittes» . ^  man sick

(Nachdruck verbo
VII.

bis alte Zeit un 
rnwesens bilden die

auch bei
kann. 

Disziplin sind

stch auch bei

^  er os Reisen fast noch anspruä
der A ? ? ^ ° u  ist. Der schmale 

?  dem ^m fünfmal des Ta
Achtung.^^ebetsteppich als Unterlage 
c  ̂AZas^  ̂ e Andacht, und kaum einer

AM Ä  freilich auch
^Ürrlich m ' dle für ihn ein Dogma d> 
. Ûen . î denr Zuge ein Sonderabt

Thor«. Sonntag ren 3. September systz.

(Zweiter Statt.)

Bon neuem 
ruf! bas 

Vaterland
z u m  K a m p f  i n  d e r  H e i m a i !  
Auch dieser Kampf muß gewonnen werden. 
Die lehie Hoffnung der Feinde: uns finanziell 
niederzuringen — werde zuschanden! Deshalb 
muß jeder Deutsche KrieManteihe zeichnen, 
soviel er kann -  auch der kleinste Betrag hilft 
den Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf 
bei dem Aufmarsch der M illiard en  fehlen!

Auskunst erteilt bereitwMgst die nächste Bank, Sparkasse, Post 
a M tt, LehensveBch-WygMMWast, M eM snoffeM ast.

w ir Herr zu werden wissen, wobei uns die 
llnterseehandelsschiffe, deren erstes durch seine 
kühne F a h rt un ter K ap itän  König den Ruhm 
des deutschen Namens erneut über den E rd­
ball getragen hat, wertvolle Dienste leisten 
können.

Nach alledem bleibt nu r ein wirklicher Erfolg 
auf feindlicher Seite, der Anschluß R u m ä n i e n s

einfache Verbreiterung der HLremswand und Ab­
schiebung der dahinter sitzenden Männer der Harem 
vergrößert. Und einen S treit zwischen Rauchern 
und Nichtrauchern gibt es überhaupt nicht, da an­
gesichts der Billigkeit der türkischen Zigaretten eben 
jeder raucht, Männer, Frauen und Kinder. Selbst 
der Nichtraucher freut sich der aromatischen Genüsse, 
die. ihm das Rauchen unverfälschter und guter 
Zigaretten, im Gegensatz zu dem Geruch mancher 
Liebesgaben-Zigarren und -Zigaretten daheim, 
bietet.

Da die anatolische und die Bagdadöahn den 
einzigen Schienenweg, sowohl für die Kaukasus- wie 
für die Jrakfront und auch für die am Suez bilden, 
so ist sie natürlich ungsmein überlastet mit Zügen 
aller Art. Tag und Nacht rollen die Transports, 
und es ist geradezu erstaunlich, daß zwischendurch 
noch Sonderzüge aller Art eingeschoben werden 
können und daneben auch noch ein, wenn auch be­
schränkter, Zivilverkehr möglich ist. Die Abferti­
gung der Militärzüge erfolgt auf der rechten Seite 
des Hauptbahnhofes in Haidar-Pascha und genau 
so wie in Deutschland. Deutsche Lokomotivführer 
und deutsche Eisenbahnbeamte sind in diesen Trans­
portzügen tätig, und unsere Feldgrauen merken den 
Unterschied gegen daheim erst an der veränderten 
Landschaft, die sie bald nach der Ausfahrt aus dem 
Hauptbahnhofe von Haidar-Pascha umgibt.

Der Weg führt zunächst durch uraltes Kultur­
land. Wunderschöne Gärten und Parks, Villen und 
Schlösser ziehen sich fast bis nach Jsm id zu beiden 
Seiten der Bahnstrecke hin. Die Bahn fährt auf 
dieser Strecke immer dicht am Ufer des Marmara- 
meers entlang,dessen blaue Wogen vielfach dicht 
bis an den Oberbau der Bahn Heranstürmen. 
Drüben liegen im zarten Schleierdunst des heißen 
Sommertages die neun Prinzeßinseln, von denen die 
vier größten — Prinkipo, Chalki, Proti und Anti- 
goni — schon in alter Zeit beliebte Ausflugsorte 
der byzantinischen Reichen waren, und die auch in 
dieser Kriegszeit neben ihrer märchenhaften Pracht 
in ihren Besitzungen immer noch recht märchenhafte

an den V ierverband. Aber w ird nicht auch 
das eine Enttäuschung werden? Bei den Erößen- 
verhältnissen des W eltkrieges w ird auch eine 
Streitm acht von ^  M illion  schwerlich eine 
ausschlaggebende W irkung ausüben können, 
und wenn es richtig ist, daß die rumänischen 
Heere a ls  frische Truppen in  den Kampf ein­
greifen, so treffen sie auf unserer Seite  auf

Preise in ihren zahlreichen Gasthäusern ausweisen.
Auf Chalki wohnt, abseits vom großen Verkehr, 

in einer bequemen und schönen Villa, in Gemein­
schaft mit mehreren englischen Offizieren General 
T o w n s h e n d ,  der Geschlagene von Küt el 
Amara. Ein ihm von der amerikanischen Botschaft 
in Konstantinopel zur Verfügung gestelltes Motor­
boot gestattet ihm beschauliche Fahrten durch die 
herrliche Inselwelt, und aus seinen Unterredungen, 
die er mit türkischen Journalisten hatte, klingt die 
Befriedigung des Mannes hervor, der den mefopota- 
mischen Glutenhöllen und der durch Herrn Asquith 
heraufbeschworenen Gefahr des Hungertodes noch 
im letzten Augenblick entronnen ist.

Von den kleineren unbewohnten Inseln ist die 
von Oxia seinerzeit der Welt dadurch bekannt ge­
worden, daß die Konstantinopeler Stadtverwaltung 
hier das zur Stadtplage ausgewachsene Hundevolk 
der türkischen Reichshauptstadt aussetzen ließ. 
Dafür bevölkern heute Tausende und Abertausende 
von Katzen Pera und Ctambul, und auch dieser 
Landplage wird hoffentlich rechtzeitig durch einen 
zweiten Transport nach Oxia ein Ende gemacht 
werden.

Auf einer weiteren Insel — P la tia  — hat der 
frühere englische Botschafter in Konstantinopel, S ir 
Henry Bulwer, der Bruder des Verfassers der 
„Letzten Tage von Pompeji", sich seinerzeit ein 
Schloß erbaut, in dem er bis zu seinem Tode als 
einziger Bewohner der Insel einsam hauste.

Anfbruch -er Pilger-Karawane 
nach Mekka.

Bon einem deutschen Beamten.
-------- —  (Nachdruck verboten.)

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. Ju li.
Am Vormittage wurde bekannt, daß für die 

deutschen Offiziere, die der denkwürdigen Feier bei­
wohnen wollten, Plätze am Palast Dolma Bagtsche 
vorbehalten seien. I n  der Nähe des Palastes 
fanden wir alles durch die Polizei abgesperrt, außer-

s q .Z a h rg .

kriegsgeübte und sturmerprobte Heere, die den 
schmählichen Vertragsbruch R um äniens dam it 
beantw orten werden, daß sie dem Gegner einen 
w arm en Empfang bereiten. Die K riegserklä­
rung R um änies hat auch sonst noch W irkungen 
geäußert, m it denen unsere Gegner schwerlich ge­
rechnet haben. Jed er Deutsche sieht jetzt, wie 
die Z ah l unserer Gegner immer mehr wächst, 
wie der R ing, der uns die Kehle zuschnüren 
soll, immer stärker und gefahrdrohender w ird. 
Diese Erkenntnis muß und w ird dahin führen, 
daß es fortan  kein Reden und S tre iten  über 
K am pfm ittel nnd Kampfziele gibt, daß jede 
parteipolitische Befehdung unterb leib t und daß 
die Einigkeit, die unwiderstehliche Stärke des 
deutschen Volkes wiederersteht, herrlich wie 
am ersten Tage, a ls  Haß und Habsucht der 
Gegner über uns hereinbrachen.

Diese geeinigte, fest geschlossene unerschütter­
liche K raft des deutschen Volkes findet ihre 
stärkste und glücklichste Verkörperung in  dem 
M anne, den uns Se. M ajestät der Kaiser 
nunm ehr zum Führer gegeben hat, auf daß 
der Kampf um S e in  oder Nichtsein, in  dem 
w ir stehen, einen glücklichen Ausgang nehme. 
Der Name H i n d e n b u r g  und die K riegs­
ta ten  des unvergleichlichen M annes bürgen 
dafür, daß nichts ungetan bleibt, w as dazu 
dienen kann, daß in  den schweren Kämpfen, 
die uns gegen eine immer größer werdende 
Übermacht bevorstehen, Deutschland und seine 
Verbündeten sich auch w eiterhin siegreich be­
haupten können.

Zur Lage in Griechenland.
Der Eindruck der rumänischen Kriegserklärung 

in Athen.
Die „Times" erfährt aus Athen,, daß die Kriegs­

erklärung Rumäniens dort, auch in antivenizelisti- 
schen Kreisen, tiefen Eindruck gemacht habe. Man 
sei allgemein der Meinung, daß Griechenland jetzt 
ebenfalls am Kriege teilnehmen werde. Der Zu­
stand des Königs hat sich gebessert.

Die revolutionäre Bewegung der VeniZelisten.
Reuters Büro meldet aus Saloniki: Es wurde 

ein Ausschuß gebildet, dem hochgestellte Offiziere an­
gehören, der an Volk und Armee appelliert, sich den 
Alliierten anzuschließen und die bulgarischen Unter­
drücker vom griechischen Boden zu vertreiben. Es 
wurde eine Riesenversammlung einberufen, um die 
Absichten des Ausschusses zu erklären. Die Rekru­
tierung von Freiwilligen-Bataittonen wird ange­
regt.. ", 4

Ein offener Putsch in Saloniki.
Ein weiteres Reutertelegramm aus Saloniki 

vom Freitag meldet: Diese Nacht umzingelten Gen­
darmen und Nationalfreiwillige die Kaserne von

dem rückten noch einige Kompagnien Soldaten mit 
guter Musik an, um die Zivilgewalt zu unter­
stützen. M an ließ uns anstandslos passieren, und 
wir versuchten nun durch das Haupttor an der 
Wasserseite in den Palastgarten einzudringen, was 
uns aber nicht gelang, da eine Verständigung mit 
den treuen Wächtern nicht möglich war. So harr­
ten wir im Schatten einiger Palmen der Dinge, 
die da kommen sollten. Nach kurzer Zeit begann 
das Schauspiel. Ein langer Zug ehrwürdiger Ge­
stalten nahte würdevoll. Zu zweien geordnet, das 
Haupt auf die Brust gesenkt, schritten die ältesten 
der Priester, meist in grünseidene Gewänder ge­
kleidet, in den Palastgarten, dem Schlosse zu. Nun 
machten wir auch von unseren Ausweiskarten der 
Militärmission Gebrauch, — die Parktore öffneten 
sich auch uns. Das „Schwarz auf Weiß" hatte 
wieder einmal seine Wirkung getan. Wir befanden 
uns nunmehr in dem Vorgarten, der den freien 
Platz vor dem Schlosse umrahmte. An diesem 
standen die Generale und Admirale in Gala­
uniform bereit, links eine Kompagnie türkischer 
Jugendwehr, rechts Zivilbeamte, jedoch auch in 
Uniform. Weiter rechts erhob sich ein prachtvolles 
Zelt, für den Scheich ul Is lam  bestimmt. Aus den 
geöffneten Flügeltüren erscholl der Gesang der 
Priester, in deren Mitte der Sultan weilte.

Nach einiger Zeit bekam das Bild Leben. Un­
gefähr hundert Lastträger trugen die Geschenke des 
Sultans aus dem Schlosse, um sie auf bereit- 
stehende Lastpferde zu verladen. Große und kleine 
Kisten, Säcke mit Geld und allen möglichen P a ­
keten sah man abtragen. Nun verstummte der 
Gesang, die Priester verließen den Palast, um vor 
dem Tore zu Pferde zu steigen. Der Scheich ul 
Is lam  nahm in seinem Prachtzelt Platz. Zu 
gleicher Zeit erschien der Sultan an einem Fenster 
zu ebener Erde, das sogleich geöffnet wurde. 
Freundlich grüßte er die versammelten Würden­
träger, ehrfürchtigen Gegengruß erhaltend. Jetzt 
nahte von rechts der eigentliche Karawanenzug. 
Voran zwanzig Janitschgren, religiöse Weisen



Saloniki, dessen Garnison sich geweigert hatte, mit 
ihnen zusammenzugehen, schnitten die Wasserzufuhr 
ab und behinderten die Lebensmittelversorgung. 
Gegen 4 Uhr versuchten 60 Mann einen Ausfall, um 
Lebensrnittel zu holen. Es wurde auf beiden Seiten 
gefeuert. D ie Truppen wurden gezwungen, in die 
Kaserne zurückzukehren; zwei Soldaten und ein Gen 
darm wurden getötet, zwei Freiwillige wurden ver­
wundet. Sarrail intervenierte, um weiteres Blut­
vergießen zu verhindern. Die Garnison nahm seine 
Vermittlung an und ergab, sich den Franzosen unter 
den folgenden Bedingungen: Die Truppen werden 
entwaffnet und im Lager von Zaitemlik außerhalb 
der Stadt interniert werden; die Offiziere behalten 
ihre Seitenwaffen und geben ihr Ehrenwort, den 
Revolutionären gegenüber nichts zu unternehmen. 
Die Kaserne wurde vorläufig von den Franzosen be­
setzt. Auch die Garnison des kleinen Forts Kara 
Burnu wurde umzingelt und ergab sich bald nach 
der Übergabe der Truppen in Saloniki. Man er­
wartet, daß ein Komitee von Revolutionären die 
Kontrolle über die Verwaltung dieser Teile von 
Mazedonien auf sich nehmen wird.

Zu den Nachrichten über die Vorgänge in Salo­
niki schreibt die „Voss. Ztg." u. a., es liegt auf der 
Hand, daß dieser revolutionäre Vorgang von den 
Venizelisten im Einvernehmen mit Sarrail plan­
mäßig vorbereitet war. Die Pläne der Revolutio­
näre gingen augenscheinlich dahin, die griechische 
Garnison von Saloniki in die Bewegung gegen den 
König und zum Anschluß des griechischen Heeres an 
den Vierverband mitzureißen. Das „Verl. Tagebl." 
sagt, der Organisator ist Venizelos. Dadurch erklärt 
sich auch die Beteiligung der Gendarmen an dem 
Putsch. Nichts wäre verkehrter, als anzunehmen, 
daß die griechische Gendarmerie der Regierung den 
Dienst versagt und sich auf die Seite der Revolu­
tionärs gestellt hätte. Die landarmen in Saloniki 
sind jene ausgezeichneten, von italienischen Offi­
zieren ausgebildeten Gendarmen, die Venizelos aus 
seiner Heimat mit herübergebracht hatte und die 
ihm blind ergeben sind. Sarrail zwang die königs- 
treuen griechischen Truppen, sich ihm zu ergeben und 
sich außerhalb der Stadt internieren zu lassen. So 
kam die vernzelistische Revolution zum Siege. Die 
königstreuen Offiziere blieben standhaft. Sie be­
finden sich heute in der Gefangenschaft der Fran­
zosen.

Verhandlungen mit der Venizelistenpartei.
Zaimis erhielt nach Athener Depeschen Pariser 

Blätter vom König Konstantin den Auftrag, das 
ihm überreichte Memorandum der Venizelistenpartei 
im Ministerium zur Sprache zu bringen und den 
etwaigen Kabinettsrat dem König mitzuteilen. I n ­
zwischen habe Zaimrs eine Unterredung mit VeniZe- 
los gehabt, dessen Organ meldet, daß die Vrllgareir 
außer Karatzowa auch Eleutoral (?) besetzt hätten, 
wohin die sechste griechische Division sich aus Seres 
zurückgezogen hatte. Die Zahl der griechischen Frei­
willigen für Sarrails Heer wird auf 17 000 ange­
geben.

Nach einer Meldung des „M atin" aus Athen hat 
der Ksmg am Mittwoch Zaimis empfangen, nach­
dem dieser vorher eine Unterredung mit Venizelos 
hatte. Aus Gesundheitsrücksichten empfing der König 
nur Zaimis.

Die Prinzen Andreas und Nikolaus zurückgerufen.
Die Excange Telegraph Co. meldet aus Rom, 

daß der König von Griechenland die Prinzen An­
dreas und Nikolaus zurückgerufen habe.

singend, dann folgten zwei weiße Kamele, die ganz 
wunderbare Aufbauten trugen. Das erste Tier war 
mit einem Turm aus Seidenbändern, die mit 
Koransprüchen bedeckt waren, beladen, indessen das 
zweite einen Glockenturm trug, dessen Glocken und 
Glöckchen bei jedem Schritt des Trägers erklangen. 
Vor dem Sultan machten die Führer halt. Von 
Ministern begleitet, wurde der Koran feierlich in 
den Palast gebracht. Dann führten die hohen 
Würdenträger die Kamele siebenmal vor dem 
Herrscher vorbei. Die Janitscharen ließen indessen 
ihre religiösen Gesänge erschallen, während einige 
Priester Weihrauchfässer schwangen.

Ein wirklich farbenprächtiges Bild bot sich dem 
Auge! Generale und Admirale in Gala, gold­
bestickt und ordengeschmückt, Würdenträger, ganz 
mit Silber bestickte Röcke tragend, die Janitscharen 
weiß und rot gekleidet, in einzelnen Gruppen, die 
reich geschmückten, in allen Farben schillernden 
Lasten der Kamele, und dazu als Hintergrund der 
schneeweiße Marmorpalast! Wir paar Feldgrauen 
stechen dagegen sehr ab.

Dann öffneten sich die Tore zur Straße. Lang­
sam setzte sich «der Zug in Bewegung, voran zu 
Pferds die Priester, dann die heiligen Kamels. 
Und nun folgte der eigentliche Zug der Pilger unter 
dumpfem Trommelklang. Ein ganz kleiner Knabe 
befand sich darunter. Armes Kind! Wirst du die 
Wüste.überstehen? Wieder folgten Pferde, silber- 
geschirrt, teilweise mit kostbaren Sänften beladen, 
und zum Schluß die große Menge der Lasttiere, die 
auf kostbaren Decken die Geschenke des Sultans 
trugen.

Als das letzte Tier das Tor verlassen, erhob sich 
-er Sultan, grüßte und zog sich zurück. Wir beglei­
teten den Zug bis zu dem in der Nähe bereit- 
stehenden Dampfer, der die Karawane zum asiati­
schen Ufer bringen sollte. Als er abfuhr, donnerte 
eine Batterie den Abschiedsgruß. Glück auf zur 
Reise!

Deutsches Reich.
Berlin, 1. September 1916.

— Der Herzog von Sachsen-Altenburg ist seit 
dem 21. August an der Ruhr im Felde erkrankt.

— Der Fürst von Hohenzollern, der Bruder des 
Königs von Rumänien, hat nunmehr auch die ihm 
selbst verliehenen rumänischen Orden zurückgeschickt.

— Der Reichskanzler und Staatssekretär Dr. 
Helfferich sind am Freitag Morgen, dem „Berl. 
Tagebl." zufolge, aus dem Großen Hauptquartier 
nach Berlin zurückgekehrt.

— Der Bundesrat hat gestern folgenden Vor­
lagen zugestimmt: Änderung der Bekanntmachung 
Letr. die Erntevorschätzungen im Jahre 1916 vom 
21. Jun i 1916; Entwurf einer Bestimmung über die 
Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Her­
stellung von Bleifarben usw.; über den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Bestätigung von 
Schecks durch die Reichsbank. Ferner hat der Bun­
desrat ̂ ine Verordnung über die Regelung des Ab­
satzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknung und 
Kartoffelstärkefabrikation erlassen, die sich im wesent­
lichen an das bisher geltende Recht anschließt. Er­
gänzt ist vornehmlich die bisherige StrafLestim- 
mung dahingehend, daß die Geldstrafe nicht geringer 
sein darf als der Wert der hinterzogenen Ware.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Namen 
von weiteren 221 Elsaß-Lothringern, die sich der 
Wehrpflicht entzogen haben und deshalb der elsaß- 
lothringischen Staatsangehörigkeit für verlustig er­
klärt worden sind. Insgesamt ist der Verlust der 
Staatsangehörigkeit bis jetzt gegen 2609 Elsaß- 
Lothringer ausgesprochen worden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Be­
kanntmachung über Höchstpreise für Zwetschen vom 
29. August 1916 und die Verordnung über die Nach­
prüfung der Erntevorschätzungen im Jahre 1916 von: 
27. August 19lß.

— Nach dem Muster Preußens will jetzt agch 
Sachsen ein KriegswucheramL begründen, das die­
selben Zwecke verfolgen will wie das preußische. 
Der Sitz des Amtes ist Dresden.

— Die Firma Krupp wird sich bei der neuen 
Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von 40 Millionen 
Mark beteiligen. — Die Allgemeine Elektrizitäts- 
aesellschaft beteiligt sich an der 6. Kriegsanleihe 
wieder mit einer Zeichnung von 10 Millionen Mark.

Die Continentale Guttapercha-Compagnie Han­
nover hat für sich, ihre Direktion, Angestellten sowre 
für ihre verschiedenen Wohlfahrtskassen auf die 
5. Kriegsanleihe 5*/s Millionen Mark gezeichnet. 
Sie hat damit insgesamt auf alle bisherigen Kriegs­
anleihen die Summe von 23 Millionen Mark ge­
zeichnet. — Der Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußstahlfabrikation zeichnete auf die 5. Kriegsan­
leihe 10 Millionen Mark. Damit erreichen die bis­
herigen Gesamtzeichnungen des Wepkes die Höhe 
von 21 Millionen Mark.

— Die Kriegshilfe deutscher Schiffsoffiziere in 
den nordamerikanischen Häfen hat bis jetzt rund 
350 060 Mark aufgebracht.

— Einen Prozeß gegen den sächsischen S taat an­
zustrengen, beschloß der Landesverband der Saal- 
inhaber im Königreich Sachsen. 2000 Saalbefitzer 
verlangen für die durch Generalkommandos erlasse­
nen Verordnungen entstandenen Schaden 2 Millio­
nen Entschädigung.

Wiesbaden, 31 August. Prinz Aribert von An­
halt ist auf dem westlichen Kriegsschauplatze durch 
Granatsplitter verwundet worden. Er befindet sich 
zur Wiederherstellung in Wiesbaden.

Essen, 1. September' Das Bankhaus Simon 
Hirschland überwies aus Anlaß seines heutigen 
75jährigen Bestehens der Stadt für Kriegsfürsorge­
zwecke 75 000 Mark und machte seinen Angestellten 
Barzuwendungen. Hermann Hirsckland in Essen hat 
den Beamten der Firma 10 000 Mark überwiesen.

Köln, 31. August. I n  der heutigen Stadtverord­
netenversammlung teilte Oberbürgermeister Dr. 
Wallraf mit, daß die städtische Sparkasse auch dies­
mal auf die Kriegsanleihe einen Betrag von 
20 Millionen Mark zeichnen werde.

provlrizialiiachrichten.
Eraudenz, 30. August. (Besitzwechsel.) Besitzer 

L. B alzn  iu Brattwin, Kreis Schwetz, hat, dem 
„Ges." zufolge, seine 168 Morgen große Besitzung 
für 118 000 Mark an den Landwirt August Besser 
in Osterbitz, Kreis Brissen, verkauft.

Elbing, 31. August. (Einen empfindlichen Ver­
lust) hatte der Fisch- und Obsthändler Baum aus 
Vogelfang (Frische Nehrung). Er war mit seinem 
Fahrzeuae in Elbing und hatte an der Leegen- 
Brücke angelegt. I n  seinem Rucksack hatte er eins 
Hose, ein Jackett und eins Brieftasche mit 1600 bis 
1700 Mark. Als Baum von einem Ausgang zurück­
kehrte, war der Rucksack mit dem wertvollen Inhalt 
verschwunden.  ̂ ^  . . , .  .

P r. Stargard. 31. August. (Besttzwechsel.) Die 
Ostdeutsche Holzschuh- und Pantoffelfabnk Artur 
Neustadt in P r. Stargard kaufte von dem Rentier 
Bielecki in P r. Stargard das ehemalige Fabrik- 
grundstück Friedrichstraße 131, die ehemalige Tetz- 
lasssche Schuhfabrik, für den P reis von 70 000 Mark.

Posen» 31. August. (Ein Komitee für Rechts­
hilfe für Krieger und ihre Familien) ist von pol- 
nischer Seite hier eröffnet worden. Dem Vorstand 
gehört u. a. der Abgeordnete Nowicki an. Es wird 
beabsichtigt, Zweigkomitees in verschiedenen 
Städten der Provinz Posen, Westpreutzens und 
Schlesiens zu errichten. Zweck des Komitees ist die 
Erteilung von Auskünften in allen die Krieger und 
ihre Familien betreffenden Rechtsangelegenheiten 
gegen geringes Entgelt, Abfassung von Eingaben 
jeder Art usw.

Landsöerg a. W.. 31. August. (Ein tödlicher 
Unfall) ereignete sich im nahen Dechsel. Der Unter­
offizier Niesle kam nach längerer Abwesenheit im 
Felde auf Urlaub. Als er sich mit einem Gespann 
in der Nähe seines Hauses befand, lief ihm sein 
fast 2jähriger Sohn entgegen, wobei das Kind mit 
dem Kopfe derartig gegen die Deichsel anrannte.,

Thoruer Lokalplauöerei.
Die 5. Woche des dritten Kriegsjahres wird als 

„kritische Woche" in der Geschichte dieses Krieges 
verzeichnet stehen, da sie, als 30. Kriegserklärung 

, im Weltkriege, die Absage Rumäniens gebracht hat 
und diese auch eine ungünstige Wendung in der 
Haltung Griechenlands herbeizuführen droht. Seit 
zwei Jahren war es die große Sorge der S taa ts­
männer der Entente sowohl wie des Vierbundes, 
welche Haltung Rumänien einnehmen werde; wie 
jviele Reden sind gehalten, wie mancher Schlag ge­
nährt worden nur aus dem politischen Grunde, Ein­
druck in Bukarest zu machen und Rumänien zurück­
zuhalten oder mit fortzureißen. Daß es mit uns 
gehen würde, ist schon seit langem nicht mehr er­
wartet worden. Wer diese Hoffnung aus der deut- 
cken Abstammung des rumänischen Königtums aus 

dem Hause Hohenzollern schöpfte, kannte die Ver­
hältnisse nicht. Schon König Carol (Karl) liebte 
, s bei Audienzen, die er Deutschen erteilte, ge- 
lissentlich die Wendung zu gebrauchen „meine 
^andsleute", wenn er von dem rumänischen Volke 
prach, und der Thronfolger fühlt sich bereits ganz 

als Rumäne. Aber man hoffte doch, baß das Land 
quch nicht mit Rußland gehen würde, von dem es 
vor einem Menschenalter einen so üblen Dank für 
sdine Dienste erfahren, und wenigstens in strenger 
5 Neutralität verharren würde, die ihm Früchte genug 
hingetragen hätte. Und so war das Bemühen unse­
rer Diplomatie darauf gerichtet, den Brand des 
Weltkrieges auf seinen Herd zu beschränken und ein 
Übergreifen auf dieses Nachbarn Haus zu verhin­
dern; und mancher kalte Wasserstrahl, wie man sich 
erinnern wird, ist von der „Norddeutschen Allge­
meinen" nach Rumänien gerichtet worden, wenn 
Dieses sich allzu erhitzt zeigte. Das Ziel durfte als 
erreicht gelten, als nicht nur die große russische 
Offensive zum Stillstand gebracht war, sondern aucy 
die kraftvolle bulgarische Offensive gegen Sarrarl 
einsetzte; selbst die „Times" erwog bereits den Ge­
danken, die englischen Truppen aus Saloniki zurück­
zuziehen, und der Artikel verriet in nichts die Ver­
stellung. Zur allgemeinen Überraschung schlägt nun 
doch die Flamme aus dem Dache des so sorglich 
geschützten Hapses heraus: Rumänien hat sich ent- 
chieden, trotz der üblen Erfahrung noch einmal dre 

Rolle zu spielen, wie im russisch-türkischen Kriege 
1877, den stockenden Angriff des russischen Heeres 
durch sein Eintreten neu in Fluß zu brrngen. Was 
alles mitgewirkt, diese Entscheidung herbeizuführen, 
wird erst die Folge lehren. Mitbestimmend gewesen 
ist sicherlich die Besetzung der Bukowina durch dre 
Russen, wodurch die offne Nordgrenze gedeckt wurde, 
die Nichtbefestigung der Karpathenpasse und dre 
Entblößung Siebenbürgens von Truppen, die eine 
kickte Überrumpelung Kronstadts ermöglichte, und 
endlich die neue Unternehmung des bulgarrfcyen 
Heeres gegen Sarrail, die den gefürchteten Gegner 
im Süden festhielt. Ausschlaggebend aber wrrd die 
Sorge gewesen sein, durch Bulgarien in dre zweite 
Stelle auf dem Balkan gedrückt zu werden, und dre 
Hoffnung, durch sein Eintreten in den Kämpf sich 
zur führenden Macht aus der Balkanhalbrnsel zu 
machen, mit Verzicht zwar auf Beßarabien und 
Verlust der Dobrndscha, aber vergrößert um Sieben­
bürgen und Teile des Bairat im Westen, um die 
bulgarischen Provinzen bis zum ägäischen Meere 
im Süden; denn die Austeilung Bulgariens rm 
Falle des Sieges ist zweifellos eine beschloßen« 
Sachs im Rate der Entente. Durch die Erwerbung 
Siebenbürgens würde Rumänien übrigens eine an­
sehnliche Stärkung erfahren. Obwohl einst, als der 
deutsche Ritterorden die sieben Burgen gründete, 
völlig deutsch, hat dieses gesegnete Land heute eme 
starke, das D-srrtschtum weit überwiegende rumä­
nische Bevölkerung, und die „Berg-Rum änen.die 
wir aus einer Fahrt von Sinasa nach Kronstadt 
kennen lernten, sind ein ebenso kräftiger wie in­
telligenter Menschenschlag. Die alten Leute unter 
den Deutschen betrachteten sich damals zwar noch 
als Herrenvolk; wir erinnern uns, daß eine alte, 
übrigens in sehr bescheidenen Verhältnissen lebende 
Frau ihre Enkelin, die mit dem rumänischen Dienst­
mädchen scherzte, zurechtwies mit den Worten: 
„Vergiß deinen Stand nicht!" Aber das lungere 
Geschlecht wird diesen Standpunkt kaum noch teilen. 
Bei einer Kneipe in einem Ausflugsort — das ge­
wohnte Getränk war sisbenLürgischer Wem nnt 
Mineralwasser, das fast umsonst zu haben, gemischt 
— hielt nach einem deutschen Gymnasiallehrer auch 
ein Rumäne eine längere Rede, die ich zwar nrcht 
verstand, die aber sichtlich Eindruck auf die, meist rn 
Jena, akademisch gebildete Zuhörerschaft machte. 
Das rumänische Volk in Siebenbürgen, besonders 
in den Karpathendörfern, spricht nur rumänisch; 
bei einem Ausflug an einem heißen Sommertage 
mußte mein Begleiter eine Frau, die vor chrer 
Hütte stand, rumänisch ansprechen: ileos a^ua? — 
lateinisch: tsrrel aguam?, d. h.: Haben Sre Wasser? 
—, um eine Erfrischung zu erhalten. Der rumä­
nische Redner, ein Dorfschulze, steht übrigens noch 
aus dem besonderen Grunde in gutem Angedenken 
bei mir, weil er bei der Besteigung des Om oder 
Onml — lateinisch Kowo llls, d. h. der Mann —, 
des höchsten Berges der siebenbürgischen Karpathen, 
die ich mitmachte, ohne zu bedenken, daß es in diesen 
Bergen keine gastlichen Bauden gibt und jeder Berg­
steiger Proviant mit sich führen muß, mich, sobald 
er meine Verlegenheit bemerkte, freundlichst heran­
winkte und mit einem am Spieße gebratenen Stück 
Fleisch bewirtete. — Wie sich' die Kriegslage, um den 
Faden wieder aufzunehmen, nach dem Eintreten 
Rumäniens gestalten wird, wird wesentlich von dem 
Wert des rumänischen Heeres mitbestimmt werden. 
König Earol, der als Prinz dem preußischen Garde- 
Artillerieregiment angehörte, wandte seine beson­
dere Fürsorge der Artillerie zu, die einen vorzüg­
lichen Eindruck machte, während die Infanterie ver­
nachlässigt schien, was heute wohl nicht mehr der 
Fall sein wird. Einen Krieg aber hat Rumänien 
noch nicht geführt. Im  russisch-türkischen Kriege 
haben rumänische Truppen ein türkisches Fort ge­
stürmt — man weiß nicht, unter welchen Umstanden 
—, aber sonst noch keine Gelegenheit gehabt, sich zu 
bewähren. Warten wir die Entwickelung der Dinge 
ab, im Vertrauen, daß unsere Heeresleitung auch 
dieser neuen Schwierigkeit zu begegnen wissen wird, 
wobei auch die Bulgaren, die gegen Sarrail eine 
verkürzte und vortreffliche Verteidigungsstellung ge­
wonnen, und auch türkische SLreitkräste kräftig mit­
wirken werden, da beide Bundesgenossen, der eine 
gegen Rumänien, der andere gegen den russischen 
Erbfeind, der nunmehr KonstanLinopel bedroht, 
ihre eigene Sache verfechten.

„Deutschland, Deutschland über alles" — es ge­
winnt in dieser kritischen Zeit eme besondere Be­
deutung, daß in dieser Woche der 75. Geburtstag 
des „Liedes der Deutschen" gefeiert worden, das, 
ursprünglich ein Lied zum Preise der Germanen,

Rhein zum Halbfranzösischen Strom machen sollte, 
erfüllte diele Auiaabe das Lied Schneckenburaers.

das, auch lange zuvor entstanden, das deutsche Del 
aufrief, das teure Kleinod zu hüten. Jetzt e. 
um einen höheren Einsatz, des Reiches Herrlrchrer. 
die „Wacht am Rhein^ konnte daher nicht mehr g ' 
nügen, und das Rheinlred wich der ReichshM 
..Deutschland, Deutschland über alles". Beide 
sind im Ausland nicht unbeachtet geblieben. , Wro 
das Trutzlied „Die Wacht am Rhein" schieb U  
1857 gestorbene französische Dichter Alfred de Mm! 
ein Gegentrutzlied; über unsere Vaterlandshynl ' 
die mißverstanden wurde, äußerte 1867 ein M  
zöstscher Deputierter, er erblicke darin „un mang , 
inent äs mockeMs", einen Mangel an Besch^v << 
heit, und 1914 ein Elrglädner: „ckt's siwply a ede. 
-  d. h. die Hymne sei eine Frechheit! Englan0' 
England über alles! Der Sinn des Liedes rst v 
diesen Leuten nicht verstanden worden. Schon ^ 
es die Grenzen des ersehnten Reiches so -
dem NaLionalitätsprinzip umriß — von der 
bis an die Memel, Kurland nicht einmal ern - 
griffen —, zeigt, daß an eine ^rrschast zu UnM^ss  ̂
anderer Völker, wre sie dre englische 
„Herrsche, Britannia, über die Meere für 
beansprucht, nicht gedacht war. Wohl liegt 
„Liede der Deutschen", wie schon dem Acrroaroß 
Liede Rückerts, der Stolz auf die große Vergang 
heit des germanischen Volkes zugrunde, das 
beim ersten Auftreten in der Geschichte den 
Schrecken einflöße; die Legionäre Cäsars, 
die Gallier verachteten, machten verzagerM 
Testament, als sie den Germanen im Kamps t 
übertreten sollten Dieser Stob; ist m M o e rE L  
und wahrlich keine „UnbescheidenheiL", wre 
Franzose meinte, von dem Engländer, dessen n r - 
selbst eine Frechheit ist, zu schweigen. Aber, 
das Kyffhäuser-Lied, drückt das Lied, rn dem Ä A

kümmert herrschen werden; zuglerch grbt ^  ^  
Freude am eigenen Wesen, an deutschen 
deutschem Wein und deutschem Sang Ausdrua 
Töne, wie sie alle Dichter, von Walther ooa ^

aoen sein, uno -
den': eine Mahnung an den Partikularrsmus ^  
wie in späterer Zeit an die Internationale , 
Deutschland über alles zu stellen und hochzuN^^

ist, mußte 
so hoffen
das Siegeslied sein. ^

Deutschland, Deutschland über alles - -  ^
daheim ist es die Mahnung zu williger Arberr 
OMrfreudigkeit für das große Ganze. Das 
erwartete, das den Friedensschluß wieder m  ̂
hinausrücken könnte," ist eingetroffen; durch ^  
Abfall Rumäniens ist mit einer Verlängerung 
Krieges zu rechnen. Da muffen wir dem 
geben, was ihm not ist, durch dre Zeichnung ^  
neuen Kriegsanleihe, und da müssen wrr auch 
M ittel aufbringen für die Kriegswohlfahrtspl ^  
in unserer Stadt. Was die Thorner K r r e g E ^  
fahrtspslege bedeutet, kann man recht erkennen - 
dem soeben veröffentlichten Bericht über Ar? ^  
stungen, deren Größe überrascht haben wird. ^  
segensreiche Wirksamkeit kann nicht vnfehlen, 
neuen, reichen Spenden für den schönen Zweck 
spornen. Möge der Opsertag am morgigen ̂  U 
tag, der ein Opfertag Mr jeden sein soll^WMib 
anderen Städten auch hier in Thorn den ^  '
Ertrag bringen, den man von ihm erwartet,

Auf vem Wschenmarkte wurde am Diensras ^  
aende Szene beobachtet: Drei Herren» 
einer Tasche ausgerüstet und, in ziemlicher 
fernung. von einer Frau mit einem großen 
korb begleitet, kauften Eier ein. Das mußte, ^  
zulande wenigstens, etwas auffallen, da, voo ^ 
wohlbekannten Gestalten unserer , R e s t E ^  
Inhaber abgesehen, bei uns solche Einkäufe 
Hausfrauen besorgt zu werden pflegen. Gs m. §iir 
Fremde sein, Händler oder Besucher, dre dur / 
kleines Geschäft das Reisegeld herausschlagen hie 
ten. Der überwachende Feldgendarm - -  
unangenehme Gewohnheit haben, immer d a ... ^  
tauchen, wo ihre Gegenwart unerwünscht l h§.i 
nahm deshalb Veranlassung, der Sache a m . ^  
Grund zu gehen. Er stellte den einen der ^ 
mit der Frage, für wen er die Eier kaufe, 
meinen Hausbedarf," war die Antwort. 7 7 / " ^  
wohnen Sie?" -  „Ich bin bei S. in P e E 'a c h t-  
Zeigen Sie den Ausweis! — Der fremde , 

erst Ausflüchte, bequemte sich aber schließt'- - A- 
Papier vorzuzeigen. Da stand dann ' der 
Berlin". Den Ausweis zurückgebend, M  
Feldgendarm: „Es ist gut^ und ging weiter- 
zwei anderen Herren hatten während biete 
lichon Verhörs „Deckung" gesucht. Da das so 
einen so glimpflichen Ausgang nahm, kamen , 
bald der Beamte außer Sicht, wieder h ? ^ « e  A  
die drei hamsterten nun schnell ein, sovies i ^ M 
kommen konnten. M it reicher Beute v e r l w ^ E  
den Markt. Das Unglück wollte, bag 
kritischen Augenblick der Feldgendarm — ° ^ i E  
seinerseits „Deckung" genommen hatte -77 
auftauchte und mit der ihm eigenen Neugr .^ 0 ^  
wollte, was die Frau in dein großen 
Hatte. Es stellte sich heraus, daß die drer ^  ^  
36 Mandeln Eier auf dem ^Hörner W o^A.H öe 
gehamstert hatten. Die Eier wurden nat  ̂
schlagnahmt; wie weiter über sie verfugt 5) 
konnte unser Gewährsmann nicht nngeve 
kann man sich nicht wundern, daß der ^  hiesA 
von 4 Mark nicht heruntergeht und an 
Dienstag, wie im Marktbericht erwähn^

Das Wetter der Woche war in den e rs tes  
veränderlich, mit Gewitter und MMter 
Regengüssen, am Dienstag Abend nn .
Nebel, der sich in großen Tropfen auf 
fliesen niederschlug. Am Mittwoch h A K i  'O i «  
Wetter auf, die warme Welle s ü d r ^ s t l t E ^  l 
die über Deutschland strich, mit 25 Grad ^  
Schatten, erreichte uns am Mittwoch 
schenkte uns wieder einmal eine laue Som ^  
mit einer Temperatur von 20 Grad Gelsui'

Während die warme 
Donnerstag von rauhen-,^
Lei denen das Quecksilber aus 11 Grab ^ ^  
das kühlere Wetter im Weichselland ^
Nacht zum Freitag ein; heute ftüh . WeiU U i: 
nur noch 8 Grad Celsius, sodass schon der 
bar wurde. Ist der Reigen vorder? ^  nach. 
uns die Störche verlassen. Möge u n s ^  helt^H
kurzen Sommerlust, wenigstens noch ^§ser 
Herbst beschMen kein und nicht auch



Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse

K v jE - E 'c h n u n g e n  a u f  d ie f ü n f t e  K r i e g s a n l e ih e  u n d  z w a r :
 ̂ 1° Sreichsanleihe . . . .. . zu 98,00 
" "  (Sl!j!!lli!i!!lhk!!!ir>l8>iilg) „ 97,80
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T h o r n ,  K a th a r in e n s t r .  1, Ecke W ilh e lm sp la tz ,

—  ______ Fernsprecher 842.

M f e r M M ,
 ̂ Pfund an m «:^^atweizen, solange Vorrat reicht zum Preise von 0,60 Mk. für 
n  BchellunA 'U runL bcH tz-- abzugeben.

ö»m S. September d. J s .  zu richten an die
" " U l c h a s t s k a m m e r  w r  d ie  P r o v i n z  W e s t p r e n t z e n ,  

—7— —  D a m m .  S a n d a ru b e  2 1 .

W  n o c h ^ A ?  ber beschlagnahmten 
I^ade g,,z abgelieferten Gegen- 
b-r s""? Kupfer. Messing, Nickel.
M chl d?r7 °"- B lihableitn-anlagm  
?°'»pskoLei»!?Iv"°" E rdplattei,, der 

d-r ^ ' Z  ! ' ' ^ ' -  ->us Nickel.
-̂>1 von öffent-

^«dete,, » M  vaten Banwerke» ver- 
M -rn e„  ^ ^ u v e n g e n  cinschl. der 
Auster. „ . .^ L n u n e n ,  Abfallrohre,
's»". Landf,-.i^̂ "v̂ vbdeckilngen aus MM-^bkce,s- Thorn wird die 
? Th°rn, Wall-
??W>Ke Schrippen neben der

8 i Ä .  ^ " " " "  8  L c h m -  ß r  8 t s „ l l .
^ k i j a  " i  bk» 12 . S k j l t m b t t  M  8  S c h m ie d e b e rg s tra ß e  1 . I I I .

7  'ags .u!d^°'' lO bis 12 Uhr vor- 
^G>ct s e j ^  bis 6 Uhr nachniittags,

^"äi«h>ulg "'°'biing der zwangsweise»
Mlunq s U 7 ? . ^ - '-P flich tig en  Ab-

.  ' September 1916.

^ r ^ 5 ! s a u s s c h n i s e s .

k E kSO vettaus
b . ^kugrabia M 'f iags 10 Uhr ab.
E »  E s ' a ^ ' " l c h a f t  H i l d e .

Kloben 7tz 44 rm
Geiser i  Spaltknüppel. 189 

^ M e z i r k  v m  Reiser 2.,Klvbe,, iq - ,«  iZ a u :  ^ 5  r m

Montag den 4. September
nehme ich meine 

Arbeit wieder aus.
M s v ! «  N a sN v H V sk L , 

Damenschrrewermolster, Wirrdftraße 1.

Züchtige Hosen- und 
Reäschneider sucht

Ksivried Lreibivd, Elisabethstr. 12 14.

W W M
für den Kasinoneubrm Königstraße stellen 

sofort ein
Lkovrovek L Dsmks,

Baugeschast.

M M R S L
finden sofort dauernde Beschäftigung 

bei
L'r.rLesssr.ZgW slM

D am eran . K re is  Cnim.

Einen Bäckergesellen
stellt ein ^  ^

« m o l r l ,  T horn-M -cker,
Lindenstraße 3.

ül »
gesucht. A rab erstraß e  5.

L ehrling
nit guter Schulbildung für die kauf- 
nanüische Llbteilung gesucht.
8 . votira , Nrtushos.
AuMrterin_ _________ Vorn,, gesucht.^

Gerechtestr. t8i20, 2, Unks. IW ort sesncht.

Zeichnungen
aus

5°>« Teutsche R eichsanleihe und 
T e u W e  ReichsschatzM weisungen

i3. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Sfthsnk für H sn d el und G ew erbe,
Zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 26. — Vrückenstraße 21/23.

Zeichnungen
aus die

neuen Nriegsanleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr,
.̂.. —  ----- zu den Originalbedingungen entgegen. -----

M Z M e u t s e h e  L r e M t s n S i a l t »
piliaie Thsrn.7ernm? Nr. 174, lSl. Sretterlrarse,4.

Ü s t k M  N r  8 » ä s l  m ä  8 k V M b s
W O A G «  —  A L O s N i i K 8 l l » V S 'A  Z .
^LetLSiLLLaVltal rLQÄ ^SLS2»VGIL ru rrÄ  LLLc. 3 2  OOO SOQ.

2 « , s i g n i s Ä s r S s s r u n g
8rürL«GRLSessss 23.

TAL
MsÄSklKSSLingen in vsu lsv iiisn rZ :

Hllenstsiii, Lrosvsläe X /A L artsostsin , LraunsberZ Ostpr., Lrombsr§, 6ulm IVestpr., vaoÄA 
mit vopositonlrasss 1>anAkuLr, LlbinZ, daossv, Vraaäsvr, Hollsasalra, Instsi-btirZ, Lolbsrx, 
Lonit2 IVsstpr., Näslin, Lrotosokin, I.aiiäsbsrA a. IV., llssa  i. I^ck Ostpr., Narisnbui-Z 
IVostpr., Ickarisaveräer IVostxr., Nsmsl, Ostsroäe Ostpr., Ostrovo, Nastsobur§, Ravitsod, 

Lodosiäsmükl, Lolivoria a. IV., Ltolp i. kam., ^ks?n, lilsit.
dlisüSrlassnnKGn in Äsn b s s s lL -s n  Q s b is ls n :

ü o « n » ,  LsÄ r, plvekr, S o sn v v l« « , «s»r»«Nsu, «5iins, M IorSs«?sk,
sm pkishli sied rur ^bviolrlullA sämtliodsr bankmässiZsa Ossolräkts,
verm ittelt äsn OolckvorstsUr ill äsn bssstLteL Osdistsn Russlanäs sowie rwisaksn äissso tirrä 

voutsokiaack,
übernim mt äsn Nivrug von IVookssin nnä IVarsnäokumsritsn ank Mätss odensrwälinter Oobists.

/ o ^  ä a S s  m o m o  / a ä / ) / ) ^ a - k / s
ru  vo?ie--r ?Im/a-rA6 K u /A errE E N .

§/,/»eĉ §kt//)cks/7 9—/
S — 6  „
/ / — /  „

D e - r tL s t .
§A6. 6.

lOMkL.Mtzi'Ucktz,fIei!U
Neustadt. Markt 11.

Sprechs tunden:  9—6 Uhr nachm., Sonntags 9—1 Uhr.

 ̂ M W -. M - I Ä  Z M M tM . '
T garniert und ungarniert, vom einfachsten bis zum elegantesten H 
?- Modellhut, werden in meinem Putz-Atelier Coppernikus- E 
A straße 5 b i l l i g  verkauft. H
^ /^nns iVisnie»8ki, Kuhmchermeisttr. A
^ L S S S S K S S S S S K S K S S S S S S S S S S S S K S S S S S K S S S S S S ^ '

a lle  F le isch a rten , F ische, W ild ,  G e flü g e l, ü b e rh a u p t  
je d e s  F leischgerich t, sow ie  E ie rsp e isen  u n d  derg le ichen . 
V ie lfach  vo rzüg lich  e rp ro b t  u n d  em p fo h le n . F ü r  jed e  
—  —  K üche g ee ig n e t. Z u  h a b e n  bei —  —

E u r t s v  t 4 s v s r ,  M s r n ,  A M r . l
Fernruf 517.

M W e  M W k k
stellt sofort ein

Brauerei Englisch Brunnen,
________  Roter Weg 3.______

Suche für sof. oder 1. Oktober nach Thorn

W m  « A s
für alles, das kochen und plätten kann. 

Angebote mit Zeugnissen an Frau Haupt- 
mann N slL vr.z .Z t. Sternberg.b.Culmfee.

U U M  W W Rtttill
' PattstraLe.Z^ Z, links, k-

Suche zweijWge Leute
für Reklame.

Zirkus Barum.
Meldungen heute, abends 6 Uhr.
Ehrliche, fleißigeM tsW e r il!

oder älteres Dienstmädchen mit guten 
Zeugnissen gesucht.

Culmerstrahe 4, 3 Tr.

Ein besseres, anständigesp r s u l r i n
als Stütze, das etwas nähen kann ipid am 
Büfett sein muß, mit Familienanschluß 
wird gesucht.

Angebote sind zu richten an
Ato KrelMKei-, ZPkü,

Schützenhans. ____

AustvKrterin
für vormittags sucht von sofort

F r a u  8 rn L i> „ , MeMensir. 81. p.

A N sw M eW 'ädÄ m
für den Vormittag gesucht.

Bismarrkstr. 3. parterre links.

ßlllibere AilWgkrerin
für Vormittagsstunden gesucht.

Breitestr. 25, 1.

WWstterlii
gesucht.

Nachmittagsstunden 
Melttenstr. 112, 2 r.

S M e M e M M ^ L L
Mädchen für alles und Kuhhirt.

Frau HVrrrrS» LLvvrrri». 
gewerbsmäßige Stellenvermittierin,Thorn. 

Bäckerstr. 11. , .

Kgsskeiiittt, Sklg. FOrmr,
9 Monate, sehr scharfer Rattenfeind, bill. 
verkäuflich. Angebote unter 8 .  1 6 7 7  
an die Geschäftsstelle der.P resse".

;eistraße 57, Hof 1.

Ane Wshnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Alkoo., Küche, 
mit elektr. Lichtanlage, vom 1. 10. 
1916 zu vermieten.

Gerechtestraße 1lj13.

3—4 Zimmer, Küche, Bad. Balkon re., 
auf Wunsch Pferdestall, im vornehmen 
Hanse versetzungshalber zu vermieten.

Zu erfr. B rom beegerstr. 74. 8.

M öbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, separatem Eingang von 
sofort zu vermieten. Gerberstr. 21, 2. 
K ß u t mb'dl. Z im m er, mit auch ohne 
d  Pension, vom 1. 9. für Herrn auch 
Ehepaar zu haben Brückenfir. 16,2 Tr.

steht fest !
Kein

zirknr-SsWiel
erregte jemals größere Sen­
sation und Bewunderung, als 

 ̂ das jetzt stattfindende Gast­
spiel der

ß s i M

Heute,
Zmck«S,2.M!ckr,I

abends 8'/j Ahrr

Der herrliche, wunderbare

W U W M
mit Arabern, Türken, India­
nern, Cowboys, Deutsch-Süd-! 
west - Afrikanern, Elefanten, I 
Eisbären, Löwen usw. und 
den hervorragenden Darbte-! 

Lungen der ArListenschar.
Täglich von 

11—1 Ahr vormittags'.

S r W M  A rrW i.
verbunden mit großem

N m eM eii-M W ri
der eigenen Hauskapelle. 

Vorverkauf
in dem Zigarrenhans

MoLwallll-Lsliski,
Filiale Artushof.

Morgen,
ZsüÄU. 1  Sk>jikAitt:j

Gala- tz?
nachmittags Uhr, 

abends 8 Ähr.
I n  der Nachmittags-Vorstel-! 
lung Kinder unter 12 Jahren 

h a l b e  Preise.

MMl.,W Mk. ,«L,N
zu vermieten. Besichtigung von i 
Uhr. W-Ihel'nslr. 7. 3 T r

kill MW. M W W « .
separater Eingang, zu vermieten.

Baöerstraße 30, 4 Treppen.

2 neu möbl. Zimmer,
Wohn- u. Schlafzim., m .2 Betten, Klavier. 
Schreibtisch, G as. Bad u. Küchenbenutz. in 
Mocker.nahe d. S tadt, sofort zu vermieten. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit Küche in Gartenvilla, nahe der S tadt, 
sofort zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse*.

1-r zil M . 7 ,
G as, Bad, evtl. Küchenbenutzung, sofort 
zu vermieten. Zu erfragen 
______ Mellienstraße 64, 3 Tr., rechts.

1—2 möbl. Zimmer
mit Äöchenbenutzinig sof. zu vermieten bv 

8 v k « L k rv i- .  Schulstr. 29. 3 T r.

N »  M  « M .  W «
mit Balkon sofort zu vermieten.

LLrLNKin. Waldstr. 27 a, 1 Tr. 
M .Vdz^lö M.,s.E.,z. v. Gerechtejtr.3ö,pLr.



AMiiIe zu Am.
Abteilung ^  der königlichen Ge­

werbeschule.
Das W interhalbjahr beginnt am 

18. Oktober d. J s .
Anmeldungen fü r die 3., 4. nnd 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klasse berechtigt zum Besuch der 
zweiten Klasse einer königl. preuß. 
Bangewerksschnle (Vollanstalt).

Lehrpläne nnd Anmeldescheine kön­
nen jederzeit kostenlos von der A n­
stalt bezogen werden.

Der Direktor
der königl. Gewerbeschule.

B  nsse.___________ .

MUImUeMllWlile.
bei Hosleben

bietst zu Saatzwecken an:

Lp p-W eiren
aus

neuer Züchtung.
Dieser Weizen ist zum Anbau zu em­

pfehlen. Sehr hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. Preis 3.40 M ark  per Tonne.

W Or-NöM. 2. MM.
Preis 2.70 M ark  per Tonne, frei Bahn 
______ Nichnau in Käufers Säcken.

Z M  S a a t
offeriert

W M R W M . A k . M , ,

Ml-Wüelzen, z, Nr. i? R„
in Käufers Säcken, frei S tation Schönste 
Stadt.

Domäne Mederttenhof,
- _______ bei Schönsee W e jtp r .

Bestes

gibt ab

ZM. « M W . b. Am,
_________Fernsprecher 313.___________

Erstklassige 
Zucht-Säue u.-Eber,
großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
F rie d ric h s w e rth e r  Nachzucht, schöne, 

lange, breite Figur, 
starkknochig

seuchen- 
Stallung, schnell- 

wüchsia. 2'iz bis 6 
M onate alt, verkauft

Dom. BahrenZors,
____p. Briesen Westpreußen.________

L8Sd8ied1ig8!i 8i6
ein nirklioti gutes

o L n v ir  e r s t k lL K s k K v iA

s>»P> »lisl Hsm iiiim
xüustiA 2 u Laukev, so verlauZeu 
8is iru ei^enerl luteresse rueiueu 
illustrierten l?raelitlLatuIo^ uebstauk- 
klärenäer Lrosedüre „Der Llavier- 

Lauk" lrosteulos.

kiMolorteZro88dsnMn8

L r s m v s r s .

S E "  < ^ L S 8 8 E s 8  "MA
berühmtester W eltm arken

Z re v ir» 8 t« 1 n , <L
L L ü i» j8 e lL ,

8tets grosse ^usvalil Lu Oelegeu- 
beitLÜäuken.

88 "  .. .
neue, moderne und wenig gefahr. Llixn^- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge A o ttsv lm llv , B e r lin . A s * V ,  
Luisenstraße 21.________________________

Jeden Posten frisch angefertigte

Z a g c k p a l r o n e n »
rauchlose und rauchstarke, Kaliber 12, 
l6 , 20 (em), sind zu haben bei

Leo Htzinpm, ElsechMklUK,
P o d g o rz . Kreis Thoni Westpr.,

Telephon 801._____________

R 0 M N -
f t r c h W G l

hat abzugeben

M r  vlwtzr, Thgül-UMer,
Lindenstraße 43.

 ̂Mgessenz, Salizrl,
.Pergamentpapier, Fruchtharz. Schwefel- 
faden empf. ügx- 0lLL88, Seglerstr. 22.

A M  » l k .
«ich g.'teilt. M m  I .  10. z>, «ergeb«,.

Aygebate unter V  .  L V 4 S  an Ä e .S e .  
M s ls lte ll^ ü e r  „B re ffe ' erbeten.-

Ohne Sezugsfchein
S tr im p s t Kandschllhe T r ik a ta s c u

Damen-Strümpfe, schwarz 
und braun, Paar 1.35, 
90, 75 u. 60 Pf.

Damen-FlorstrSmpfe, 
Paar 1.45, 1.25, 1.10.

Kinder-Strümpfe, schwarz 
u. braun» Er. 1—6.

Woll. Erftlingsströmpf- 
chen und Schuhchen.

Damen-Handschuhe,
Paar 1.00, 75, 60 Pf.

Herren-Handschuhe,
Paar 1.00, 75, 50 Pf.

Seid. Damen-Handschuhe, 
Paar 2.25, 1.75.

Gestr. seidene Handschuhe 
für den Uebergang, 
Paar 3.25, 2.75.

Antertaillen, Seide gestr., 
mit Aermeln, 4.25,3.75.

Korsettschoner,
Stück 50, 45 Pf.

Kinder-Leibchen,
1.10, 95, 75 Pf.

Korsetts» lange Formen, 
3.45, 3.25, 2.75.

Taschen H an d arb e iie« Schürze»

Damen-Taschen,
2.25, 1.45, 1.25.

Damen-Taschen, Leder, 
4.75, 4.25, 3.75.

Kinder-Taschsn,
75 und 65 Pf.

Kinder-Perltaschsn»
95 und 65 Pf.

Mitteldecken, inod. Zeich­
nungen, 1.50,1.35,1.15.

Klammer-Schürzen,
1.20, 1.00, 85 Pf.

Topf- und Staubtuch- 
Taschen, 85, 60, 38 Pf.

Küchengam itm en
in großer Auswahl.

Batist-Tändelfchürzen mit 
Träger. 2.75,2.45,2.10.

Weiße Wiener-Schürze» 
mit Träger, 4.25» 3.45.

Weiße Kinder-Schürzen, 
2.65, 2.45, 2.10.

M W M e i M W i i .
5.25, 5.00, 4.75.

5. Nvmblum S r s i t « r t r .

iWplUreMäUö
Ltro lip rssssn .

KvdsntL'WZportsuro ZirobSlsvatoren.

L s n r "  L u g S v k v m o d S I s n
bei srkKSUstsr LsstotlunA noek s'GLNiLSätiäI iiskordar.

SvliM L Keßler
KeusrAlvörtreter. v s n r ig  Z, Kevsralvsrtrstsr.

wieder vorrätig.

O Z k T ß 'M T M M E S '.

k m m M b i e r
(M alzbier) empfiehlt

M a x  Z L * i i § S L ' ,
Biergtoßhandlung, Seglerstraße 15.

k r r l g e s r e n r »
auch in Flaschen, hat abzugeben 
___________ N a L o r ,  Drogerie.

- . . . N k L L S '
empf. O I » » 8 8 .  Seglerstr. 22.

W - « .  K c h Ms
zu haben. Graudenzerstr. 115.

! !  Ergraute H aare!!
erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Llvrr- 
nLgZ0L'svorzüglichsrH aai:farbe„§uloo"  
1,50 M k. u. 3 M k. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!
L .  I - a m r O v d «  8 « I> L N i! i» s ,

A l .  ^ V « n S r 8 e k »

A u S k u n s ts -B ü ro s ^
G . M . b. H . mit ^ -

wattiert, hat zu verkaufen
I L « x ,  Schnsiderm eister, 
Culmerstraße 15, 1 T r .

Am  6. S e p l. v e rk a u fe  ich in meiner 
Wohnung

zu jedem annehmbaren Preise. Besichti­
gung von 9 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. 

Kit. H V o t t v i r b v r s ,  
Altstädtischer M arkt 22, 2 Treppen.

Billig zu »erkaufen:
gutgehende Nähmaschine, Kronleuchter n. 
Hängelampen, Gehrock, Zylinderhut, blüh- 
ende Oleander u. a. Baume, Blum entritt u. 
-B rett, Garten-«.Küchengeräte, Luftfenster, 
Tonnen, Brühfaß. Gartentisch u. a. m.

V ro m b e rg e r  Vorstadt, Schulstr. 1 0 d, 
neben der Spielschule.

Gebrauchter

L s i w s i m
biMg zu verkaufen.

Kreis Thorn.
Achtung G elegsrchellskauf.

gebraucht. Landauer,
Halboerdeck, sowie 1 Droschke sofort 
' "  l  LU verkaufen. Z u  erfragen bei 

'E s -B lü c h e rs tr . 13, a. d. Culm. V .

tgrchkSpWmHWenM. 
tzugssi, 1 Uasches-küd, Silke,

zu verk. Graudenzerstr. 84, ptr., rechts.

IiMnrads.ßil MsMW.
Mellienstraßs 12S, 2 T r . links.

Em m M  M Wtte».
Gerge billig zu verkaufen.

Baderstraße 30, 4 Treppen.

All W  N M  W I
zu verkaufen. Voßstraße 4.

r pfM,
beides Schimmel ( S t u t e  u. W a l l a c h  

hat zu verkaufen

Gustav lle ^ v r ,
Breitestr. 6, T h o rn , Fernruf 517.

Z a h n - A t e l i e r
l - u v ü s  L s i m a ,  D e n tis tin »

Breitestr. 25, I  (neben Caf6 Iso^aL).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9— 12.

Für Beamtenvereine und M ilitä r 20«/, Rabatt. — Telephon 229-

Helft unseren Verwundeten!

- i -
ii i «  « i l

Nehuug vom 27. bis Zü. September
im Ziehungssaale der königl. General-LoLLerie-Direktion.

Planpreis des Loses 3  Mk. 3 0  Ps. .
424 000 Lose und 15S97 Gewinne im Betrage von Mark

SssooooA
Haupt-Gewinne: 100 0 0 0  M ar>Ir,

SO ooo
2 S 0 0 0  M a r lL ,

W A " bar ohne Abzug zahlbar. " ^ S

die Lotterie-Uommisfion des Zentral-ttomitees 
des preußischen Landesvereins vom Roten streu)' 
Lose zu 3  M .  3 T  Pf. Z «  ^

nähme 20 Pfg . teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» " 

bis Zu S M k. nur 10 Pfg . kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombrowski, köiligl. Mich. Lsttnie-ßimIM.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz»

Fernsprecher 842.

Große Auswahl, sehr billige Preise.

Brist. Mge. echt Silber. v.l Mk. all- 
Hreir. gut geheiiS» vsir 5.ZV M . ««-

M eine guterhaltene, vollständig be­
triebsfähige

beabsichtige umständehalber billigst zu 
verkaufen.

Angebote unter N , - .  L L O  an die Ge- 
schäftsfteüe der „Presse".

Wemw zu NllMeii.
Adresse erfragen in d. Gesch. d. „Presse".

MliiiiliigsiiiiBijtt
I n  unserem Hause Vaderstr. 23 ist1 Laden

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.

8. 8eIitzlM L 8AMMcks.

mit reich!. Zubehör, Allst. M arkt 38-  ̂^  
Z u  erfragen bei .  ^

j i , « M  M . 8 . L e iK !-2 WohimugH
zu fe 5 Zimm ern mit Balkon im 
3. Stock per 1. Oktober zu vermiß ' i

« v s V M s »  KreitrZ^

W ilh e W a S t .
4- WÄ 5-3!MMkkWW^6 ^
Albrechtstr. 2^,m d 4, vom 
vermieten.

H ts tä ä l .  M a r k t  1Ä.

O r .
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres H e i l ig e g e M r .  16.

Luoretylsir. v, ^
Culmer Chaussee 49.

U V M lM W , 1. W
getrennt oder ganz, für Bürozwe 
eignet, von gleich oder

Laden
mit Hellem, als Lagerraum oder Werk­
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an­
schließender Wohnung mit reicht. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zu vermieten.

lltziliM KkttmLM,6.m.b.ll.,
Mellienstraße 129.___________«Mk Mm!

ist vom 1. Oktober 1916

5 Stück 11 W ochen a lte  
F e rk e l und 10 S tück  8  
W ochen a lte  F e rk e l stehen 
zum Verkauf.M

M Vketl18FW LjiM e,M s.

D M M W
ZU verkaufen. Culmer Chaussee 50.

gut erhallen, preiswert zu verkaufen. 
W » , logt die G c M ftrs t . der „Presse".

L.Svälldll,SMberserslk.88.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
strahe 4, die bisher von Herrn Oberst 
R llo lk n irL n ir  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1 . Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimm ern, davon 5 geräu­
migen, m it allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.___________

3-Zimmerrvohmmg,
3  T r ., m it Zub., Gas, vom 1 .1 0 . zu venn. 

^  H V e L n in a r r iL »  Eüsabethstr. 2.

Z e n tra lf .-D o p p e W ttte n  v. 5 5 -4 0 0  
D rillin g e  nnd Büchsen billigst, 
B ro w n in g p is to len  von 36 M k. an, 
Schrotpatronen . 12 n . 16, S- 

V o t i n K ,  Waffengesch-,

Z u  vermieten per 1. 10. eine

. und 4, vom 1. ^ s fro a  
vermieten. Näheres die P a * A  od^ 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 -r ,' 
Culmer Chaussee 49. —

»trennt ooer ganz, sur
gnet, von gleich oder später o ^

L  L » .,  Breites tc ^ --
4-Zimmerwohrittllg^

2. Etage, m it sämtlichem Z u b E -.„ ,§ e <  
zu Bürozwecken geeignet, bezrv. ^ ^  
sofort zu vermieten. «kindst!^

1 U O M Z .N .»  L .k^u.^
behör, per 1. 10. 16 zu v e r n u e te ^ .^

WohNUttg, . „er-
4 Zim m er, m. Zubehör o. >- 

D l - s n ü k « » ^ .

1 W-Himng, 3- N  '-.
3 Zimm er, Küche«. Zubehör, p 
zu verm

3 M M  mit 3lMvr
zu vermieten. . . .

Auskunft B r ü c k e n M S L - . - '^ l '

M k  lm  «  W ?
als B au - und B etrieb -kap '"' g ° 
sosort. Fast täglich A u s M '"  
Personen aller S t - n d e ^ ^ ^ , ^

D anUa. P a ra d l^ S » ! ! - - - ^

1 ^ 0  8  b  ̂

4578 Gewinne im  G e s E w  M  
100000 Mark» Hauptgewinn ^  L, 
von 10000 M ark, zu 1 
zu 10 M ark,

königl. preußischer L o tte n --^ 'g b e l" '^  
Thorn, Katharinenstr. 1, E a .  ̂  

platz» Fernsprecher °


